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F insternis hat etwas Be-
drohliches. Wer im 
Dunkeln tappt, verliert 
Orientierung und Si-

cherheit. Die langen dunklen 
Nächte in Herbst und Winter ha-
ben auch im 21. Jahrhundert 
Auswirkungen auf unsere Ge-
mütsverfassung, und viele Men-
schen fühlen sich niedergeschla-
gen und antriebslos. Der Ad-
ventskranz und sein zunehmen-
des Licht sind ein Hoffnungszei-
chen in den Wochen vor Weih-
nachten, in denen die Tage im-
mer kürzer werden, und sich die 
Dunkelheit mehr und mehr aus-
breitet. Das adventliche Licht tut 
uns gut, und es ist keine trügeri-
sche Hoffnung, die es weckt, 
sondern es ist verlässlich: Wenn 
alle vier Kerzen am Adventskranz 
brennen, dann ist die Dunkelheit 
wieder rückläufig, und die Tage 
und ihr Licht nehmen von neuem 
zu. Der Adventskranz allein 
scheint aber heutzutage nicht 
mehr zu genügen. Vielerorts wer-
den Häuser, Balkone, Gärten und 
ganze Straßenzüge geradezu in 
Lichtermeere verwandelt und 
konkurrieren weit vor Weihnach-
ten und häufig sogar schon vor 
dem ersten Advent mit blinken-
den Lämpchen und gewundenen 
Lichterschläuchen um die origi-
nellste Dekoration und die grells-
te Beleuchtung. Ein Zuviel an 
Licht tut uns allerdings nicht gut. 
Es ist in unserer modernen Ge-
sellschaft beileibe nicht nur in der 
Adventszeit, sondern ganz 
grundsätzlich ein Problem, das 
mittlerweile als Lichtverschmut-
zung bezeichnet wird. In großen 
Städten wird es niemals dunkel, 
aber auch in unseren vergleichs-
weise kleinen Ortschaften im Er-
dinger Moos gibt es aufgrund der 
Nähe zum stets voll ausgeleuch-
teten Flughafen keine wirklich 
dunklen Nächte mehr. 
Die gegenwärtige Energiekrise 
und die Notwendigkeit, Strom zu 
sparen, können uns dabei helfen, 
die allzu vielen und allzu grellen 
Lichter unserer Zeit wenigsten 
teilweise oder zeitweise abzu-

schalten. Vielleicht werden wir 
dann das sanfte Licht des Ad-
ventskranzes neu wahrnehmen 
können und wieder schätzen ler-
nen und womöglich werden wir 
auch entdecken, dass es so 
manches Hoffnungszeichen gibt, 
das wir bisher übersehen haben, 
weil es nicht so grell strahlt, das 
uns aber guttut, weil es uns nicht 
blendet, sondern Orientierung 
und Sicherheit gibt. Genauso ver-
hält es sich auch mit dem Licht 
Jesu Christi. Es strahlt nicht grell, 
sondern es leuchtet sanft, denn 
es will uns nicht blenden. Es will 
uns nicht blind machen, sondern 
sehend. Es will uns nicht ein-
schüchtern, sondern liebevoll 
umfangen. Es will uns schon gar 
nicht täuschen wie eine Leuchtre-
klame, sondern es ist das einzig 
wahre und verlässliche Hoff-
nungszeichen. Es will uns nicht 
durch eine gekünstelte Lichter-
show in seinen Bann ziehen, 
sondern es strahlt in unserer Mit-
te auf und es bringt uns von in-
nen her zum Leuchten, wenn wir 
uns im Gebet und in der gemein-
schaftlichen Feier des Gottes-
dienstes mit dem verbinden, der 
das Licht selbst ist: Jesus Chris-
tus. So wünsche ich uns allen 
eine gesegnete Adventszeit und 
ein hoffnungsfrohes Zugehen auf 
das Licht von Weihnachten. 
 

Philipp Kielbassa 

Sehr geehrte Leserinnen und Leser unseres Pfarrbriefes! 
Liebe Brüder und Schwestern im Pfarrverband Erdinger Moos! 

M.Michalski 
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PFARRGEMEINDERÄTE 2022-2026 

PGR OBERDING 
v. links: Andrea Kaiser, Katharina Nußrainer, Martina Ahl-
born, Erna Schöttl, Petra Humpl, Agnes Pointner, Alena 
Huber 

PGR NIEDERDING  
v. links: Anita Kollmannsberger, Pius Viechter, Christine 
Adlberger, Susanne Mittermayer, Hans Kern, Monika 
Stemmer, Simone Huber  

v. links: Carola Jell, Brigitte Netzer, Ingrid Hintermayer, 
Robert Maier, Sebastian Prusiecki  

PGR SCHWAIG 
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PGR AUFKIRCHEN-NOTZING  

PGR EITTING—REISEN 

PFARRVERBANDSRAT 

v. vorne : Bettina Reiser, Klaus Fuchs, Elisabeth Huber, Elisabeth Scharl, 
Petra Zollner, Christina Westermair, Florian Huber, Rosmarie Maier, Hilde 
Greska, Rober Groll, Albert Thaler, nicht dabei Monika Michalski 

v. links: Maria Deutinger, Markus Jeschonek, Christoph Albrecht, Ute Riester, Verena Nützl, Maria 
Orthuber, Monika Häusler, Monika Fleischmann, Matthias Keßler 

v. links vorne: Maria Orthuber, Ute Riester, Robert Groll, Christoph Albrecht, Simone Huber, Brigitte 
Netzer, Hans Kern 
v. links hinten: Erna Schöttl, Klaus Fuchs, Robert Maier, Hilde Greska, Christine Adlberger 
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„D ie Schaukästen an un-
seren Kirchen sind zu 
klein, um alle Informa-
tionen des Pfarrver-

bandes und der örtlichen Kirchen 
veröffentlichen zu können. Wir 
sollten hier neue anschaffen.“ So 
war das Anliegen unseres Herrn 
Pfarrer Kielbassa. Diesen Wunsch 
nahmen die Kirchenverwaltungen 
an und so wurden über unseren 
Verwaltungsleiter Herrn Weihmayr 
neue, größere Informationstafeln 

angeschafft.  
Jede Kirchenver-
waltung bestellte 
ihre individuelle 
Tafel, große oder 
weniger große, be-
leuchtet oder unbe-
leuchtet, zur Wand-
montage oder frei-
stehend einbeto-
niert. Die Kosten 
betrugen zwischen 
670,- € und 1010,- 
€ und wurden von 
den einzelnen Kir-
chenverwaltungen 
getragen. Die 
Schaukästen sind 

wetterfest aus Aluminium, mit 
magnethaftender, weißer Rück-
wand, abschließbar, mit integrier-
ter Be- und Entlüftung, um das 
Beschlagen der Scheiben zu ver-
hindern, einer Flügeltüre mit Gas-
druckfeder und einem Kopfschild, 
das den Namen der Kirche und 
den Ort benennt. 
Die Inhalte der Schaukästen wer-
den individuell zusammengestellt 
und reichen von der Veröffentli-
chung der Gottesdienstzeiten über 

Plakate für Veranstaltungen und 
Sammlungen (z.B. Caritas, Missio 
etc. ) bis zur  Bekanntgabe von 
Sterbefällen, Beisetzungen und 
Beerdigungen. Alle 4 bzw. 6 Jahre 
werden Pfarrgemeinderatswahlen 
bzw. Wahlen zur Kirchenverwal-
tung beworben und die Ergebnis-
se der Wahlen bekannt gegeben. 
Die Tafel dient in gewisser Weise 
auch als „Amtsblatt“ für kirchen-
rechtliche Pflichtveröffentlichun-
gen. 
Die S c h a u kästen sind somit 
neben den digitalen Informations-
quellen (Homepage, Facebook) 
ein unverzichtbares Element zur 
Weitergabe von Informationen. 
Sie sind kirchennah angebracht 
und jeder der vorbei geht muss 
nur h i n s c h a u e n . 
 

Hans-Joachim Magura 
Verbundspfleger  

 

Schaukästen –  
zeitlose Klassiker 

Weiße Weihnacht? Bei diesen Energie-Preisen? Da wäre wohl derzeit die von Bing Crosby besungene Vari-
ante „Mele Kalikimaka“ (hawaiianisch für: fröhliche Weihnachten) die bessere Wahl. Doch wie immer oder wo 
auch immer Sie in diesem Jahr das Weihnachtsfest  feiern, wünschen wir Ihnen eine gute und vor allem herz-

erwärmende Zeit. Und so wie Sie sich vielleicht schon auf Geschenke freuen, so freuen wir uns über ein  
Feedback von Ihnen zu unserem Pfarrbrief. Schreiben Sie uns per E-Mail an pfarrbriefe@gmx.de was Ihnen 

gefallen hat, was wir besser machen könnten oder von welchen Themen Sie gerne mehr lesen würden. 
Wir wünschen Ihnen frohe Weihnachten und einen guten Start ins neue Jahr! 

Monika, Markus und Christine 
vom Pfarrbrief-Team 

I ́m dreaming of a white Christmas... 
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D iese Aktion lag uns schon 
lange im Magen. Der Ter-
min wurde oft und vor allem 

auch wegen der Pandemie immer 
wieder verschoben. Am Freitag 
Nachmittag, 24. Juni, war es dann 
so weit. Es trafen sich 9 fleißige 
Helferinnen und Helfer, die keine 
Angst vor Staub, Dreck, Unrat, 
Spinnen, Spinnweben, Vogelkot, 
Dachziegeln, alten Brettern und 
uraltem „Glump“ hatten. 
David Magura, Franz Neumaier 
und Andreas Danzer räumten die 
Garage fein säuberlich auf, so 
dass der Rasenmäherbulldog für 
Matthias Zehetmair und die Radl-
werkstatt von Franz Neumaier, in 
der er die Räder für die Flüchtlin-
ge repariert, wieder ihren Platz 
haben.  
Man glaubt gar nicht, was sich in 
dem kleinen Turmkammerl alles 
angesammelt hatte. Schränke, 
Tische, Pflastersteine, kleine und 
große Übertöpfe, Vasen und vie-
les mehr. Monika Häusler und 
Max Huber räumten hier alles Un-
nötige raus, so dass  die wichtigen 
Dinge wieder schön aufgeräumt 
werden können.  
Josef Weihmayr und Gustl Bauer 
misteten den Dachboden über 
dem Kirchengewölbe aus. Man 
kann sich ja gut vorstellen, was da 
im Laufe der Jahrzehnte alles ge-

lagert wurde, Platz war ja mehr 
als genügend vorhanden. So wur-
de das meiste gleich oben aus der 
Dachbodenluke rausgeschmissen 
und kam dann auf den Anhänger, 
den Wolfgang 
Reiter uns dan-
kenswerter Weise 
bereit gestellt hat. 
Eine dreckige und 
staubige Angele-
genheit war auch 
der Kirchturm. 
Alex Jell stieg bis 
zu den Kircheng-
locken hoch und 
kehrte knieend 
den ganzen 
Dreck zusam-
men. Ich brachte 
die vollen Eimer 
treppab und kehr-
te Stufe für Stufe 
des 53 m hohen 
Turmes ab. Gott 
sei Dank hatten 
wir die Corona-
masken, ohne 
diese wäre der 
ein oder andere 
womöglich noch 
krank geworden. 
Allen Helferinnen 
und Helfern vie-
len vielen Dank 
und ein großes 

Vergelt´s Gott! 
                                                                                                                           

Gertraud Danzer 
Kirchenpflegerin 

Ramadama in Aufkirchen 
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Bild: B. Popp; In: Pfarrbriefservice.de  
Am  1. September 2022 

konnte unsere KiTa-
Verwaltungsleiterin Andrea Peis 
ihr 25-jähriges Dienstjubiläum fei-
ern.  
Ein Vierteljahrhundert zuvor hatte 
Frau Andrea Peis ihre Ausbildung 
zur Bürokauffrau im Erzbischöfli-
chen Ordinariat München begon-
nen und diese nach zweieinhalb 
Jahren erfolgreich abgeschlossen. 
Darauffolgend war sie in der Erz-
bischöflichen Finanzkammer als 
Sachbearbeiterin in der Abteilung 
Kirchenstiftungshaushalte tätig. 
Nach zweimaliger Elternzeit und 
erneuter Teilzeittätigkeit in der Fi-
nanzkammer wollte Andrea Peis 
ganz bewusst auch einmal in einer 
Kirchenstiftung vor Ort arbeiten 
und nicht nur aus der Ferne der 
Verwaltungszentrale agieren, son-
dern inmitten des eigentlichen Ge-
schehens tätig sein. Deshalb hat 
sie ab November 2012 im 
Pfarrsekretariat des damaligen 
Pfarrverbandes Aufkirchen bei 
Erding gearbeitet. 
Doch schon ein Jahr später warte-
te eine neue Herausforderung auf 
sie: Der unterdessen erweiterte 
Pfarrverband und seine nunmehr 
vier Kinderhäuser brauchten eine 
dynamische, fachkundige und 
herzliche Verwaltungsleitung. Für 
diese Aufgabe war Andrea Peis 
wie geschaffen und sie hat sie 
übernommen und sich dieser 
enormen Herausforderung ge-
stellt. In diesem Zusammenhang 
hat Frau Peis zahlreiche Fortbil-
dungen und die Weiterqualifizie-
rung zur Sozialmanagerin (FH) 
sowie zum Systemischen Gestalt-
coach absolviert. Mit viel Geduld 

und langem Atem, mit beispiello-
ser Einsatzbereitschaft und schier 
unerschöpflicher Energie und 
nicht zuletzt mit Freude und Be-
geisterung hat sie in den zurück-
liegenden nahezu neun Jahren 
enorme Pionierarbeit geleistet und 
den KiTa-Verbund Erdinger Moos 
aufgebaut.  
Da Andrea Peis nunmehr „beide 
Seiten“ kannte: sowohl die Arbeit 
der zentralen Verwaltung im Ordi-
nariat als auch die alltägliche Pra-
xis im Pfarrbüro vor Ort, konnte 
sie als kirchliche Verwaltungsleite-
rin „der ersten Stunde“ die neuen 
Wege mit klaren Vorstellungen 
bahnen und sie trittsicher be-
schreiten und sie hat sich stets für 
eine gute, gerechte und gewinn-
bringende Zusammenarbeit aller 
beteiligten Seiten im KiTa-Bereich 
eingesetzt: Ordinariat und Pfarrei, 
Hauptamtliche und Ehrenamtliche, 
Verwaltungskräfte und Pädago-
gen, Kommune und Behörden, 
Mitarbeiterinnen und Eltern. 
Vor allem aber ist es Andrea Peis 
zu jedem Zeitpunkt das größte 
Anliegen, in der alltäglichen Be-
triebsamkeit, bei Diskussionen 
und Verhandlungen und gerade 
auch bei Konflikten und Auseinan-
dersetzungen das Wichtigste nicht 
aus dem Blick zu verlieren und 
sich in aller erster Linie für jene 
einzusetzen, um deren Wohl es 
bei unserem KiTa-Engagement 
geht: die Kinder. Dafür sei ihr von 
ganzem Herzen „Vergelt’s Gott“ 
gesagt.  
Herzlich gratuliere ich Frau Peis 
zu ihrem 25-jährigen Dienstjubilä-
um und wünsche ihr für die kom-
mende Zeit und angesichts der 

ständig neuen Herausforderungen 
auch weiterhin viel Kraft und star-
ke Nerven, Geduld und Ausdauer, 
aber auch spürbaren Erfolg und 
sichtbaren Fortschritt sowie Zufrie-
denheit und Freude bei Ihrer Ar-
beit und Ihrem Einsatz als Verwal-
tungsleiterin im KiTa-Verbund Er-
dinger Moos und als wertvoller 
Teil unserer Dienstgemeinschaft 
in der Erzdiözese München und 
Freising. 
 

Philipp Kielbassa 

Verwaltungsleiterin Andrea Peis feiert ihr 25-jähriges Dienstjubiläum 

 HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH 

M.Michalski 
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A m Sonntag, den 24. Juli, 
fand in der Oberdinger 
Kirche St. Georg eine 
Familien-Wortgottesfeier 

mit anschließender Fahrzeugseg-
nung statt. Unter dem Motto „Wir 
bringen zusammen, was Familien 
beschäftigt: Zusammenhalt, Ver-
trauen, Stärke, Zufluchtsort, be-
dingungslose Liebe, …“ leitete 
Herr Diakon August Bauer die 
Wortgottes-feier. Dabei wurden 
Fürbitten, Lesung und Schlussge-
danken von Oberdinger und 
Notzinger Schulkindern vorgetra-
gen. Auch mit verschiedenen Fra-
gen - wie etwa „Wie betet man? 
Was kann man Gott alles erzäh-
len? Was macht Familie aus?“ um 

nur ein paar Beispiele zu nennen - 
wurden die Kinder in den Bänken 
vom Diakon mit einbezogen und 
die Feier lebendig gestaltet, denn 
so manche Antwort der Kinder 
brachte die Erwachsenen zum 
Schmunzeln. 
Zum Vaterunser lud der Diakon 
die Kinder noch ein, einen Kreis 
um den Altar herum zu bilden, um 
das Gebet gemeinsam mit Gesten 
zu begleiten. 
Abgerundet wurde die Wortgottes-
feier mit einer Fahrzeugsegnung 
vor der Kirche. Bei strahlendem 
Sonnenschein wurden dabei Fahr-
räder, Tretbulldogs, Roller, Kin-
derwagen und Autos für einen gu-
ten Start in die Sommerferien und 

eine gesunde Rückkehr mit reich-
lich Weihwasser besprengt. 
Zudem ermunterte Diakon Bauer 
die Gläubigen im nächsten Jahr 
auch mit großen Fahrzeugen wie 
beispielsweise Traktoren zur Seg-
nung zu kommen.  
 
 

Hannah und Martina Ahlborn, 
PGR Oberding 

 

Zusammenhalt 

Vertrauen  

Stärke 

Zufluchtsort 

bedingungslose Liebe … 
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D rei Oberdinger Vereine fei-
erten vom 15. – bis 20. Ju-
ni jeweils ihr 150-jähriges 

Bestehen. Nicht nur aus Tradition, 
sondern als einer der Höhepunkte 
des Festes, fand am Sonntag den 
19. Juni der Festgottesdienst statt. 
Der Festausschuss übergab die 
Organisation und Durchführung 
des Festgottesdienstes an die Kir-
chenverwaltung und den Pfarrge-
meinderat. Lediglich der Ort des 
Gottesdienstes wurde bestimmt, 
er sollte am Ortsplatz beim Bür-
gerhaus stattfinden. Dies stellte 
sowohl  die Kirchenverantwortli-
chen als auch die Zugführer des 
Kirchenzuges vor große Heraus-
forderungen, da sich mehr als 90 
Vereine für den Festsonntag an-
gemeldet hatten. Der Platz am 
Bürgerhaus als auch auf den um-
liegenden Straßen musste genutzt 
werden, um die mehr als 1000 
Kirchenbesucher aufzunehmen. 
Die wichtigste Frage bei der Pla-
nung war: Wo platziert man den 
Altar und wie sollte er aussehen? 
Die Platzfrage wurde nach mehre-
ren Ortsterminen geklärt und man 
entschied sich für den südwestli-
chen Teil des Geländes. Doch wie 
soll der Altar aussehen? Er sollte 
erhöht sein, um von allen Kirchen-
besuchern gesehen zu werden, er 
sollte einen Schutz vor starker 
Sonneneinstrahlung bieten, er 

sollte stabil und sicher sein und 
dem Anlass entsprechend dekora-
tiv gestaltet werden.  Die erste 
Idee war, den Baldachin aus Ma-
ria Thalheim zu besorgen. Dies 
scheiterte jedoch an der Zusage 
der zuständigen Personen. Von 
Anton Nußrainer kam der Vor-
schlag, einen Teil des Aufkirche-
ner Zeltes zu verwenden.  Auf An-
frage stellte uns die Ortschaft Auf-
kirchen dankenswerter 
Weise das Zeltteil zur 
Verfügung. Nun konnte 
mit dem Podium der 
Gemeinde der Altar 
aufgestellt werden.  
Den Blumenschmuck, 
die Girlanden und die 
Dekoration übernahm 
Regina Orthuber und 
so konnte in Zusam-
menarbeit mit Kirchen-
verwaltung, Pfarrge-
meinderat und Mesne-
rinnen der Altar fertig-
gestellt werden. Ein 
besonderen Platz fand 
auch der Kirchenchor, 
der von der Sonne ge-
schützt neben dem 
Bürgerhaus Aufstellung 
nahm. 
Bei einer so großen 
Menschenmenge ist 
die Akustik das Aller-
wichtigste. Wenn die 

Zuhörer nichts verstehen, wird es 
unruhig und der festliche Charak-
ter kann nicht gewahrt werden. 
Die Beschallung übernahm eine 
Firma, die für Großveranstaltun-
gen im Außenbereich spezialisiert 
ist. Es wurden eine Vielzahl von 
Lautsprechern aufgebaut, um die 
hl. Messe zu übertragen. Ein eige-
ner Tontechniker regelte entspre-
chend die Mikrophone von Pfar-

Das große Oberdinger Fest,  
auch ein Highlight für die Kirche R. Heuer 
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rer, Lektor und Chor. 
Auch für die Kollekte und die Aus-
teilung der Kommunion wurden 
Helfer gesucht. Mitglieder aus 
kirchlichen Gremien von Notzing 
und Eitting halfen bereitwillig bei 
diesen Aufgaben.  
Nachdem sich die Gottesdienstbe-
sucher nach dem Kirchenzug am 
Ortsplatz einfanden , zelebrierte 
Pfarrer Kielbassa den Gottes-
dienst in gewohnt souveräner 
Weise und begann mit einem hu-
morvollen Hinweis, dass ER heute 
früher da ist als die Kirchenbesu-
cher, was sonst meist anders ist.  
Nach der festlichen Übergabe der 
Fahnenbänder aller drei Vereine 
durch einige Festdamen, endete 
der Gottesdienst mit der Segnung 
dieser Fahnenbänder und der 
Bayernhymne. Der Gottesdienst 
war, auch Dank des hervorragen-
den Wetters, zu Recht ein High-
light des Festwochenendes.  

Alena Huber 
PGR Oberding 

R. Heuer R. Heuer 

R. Heuer 

R. Heuer 
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N ach 2 
Jahren 
Absti-
nenz 

konnten wir tra-
ditionsgemäß 
am 24.7.22 un-
ser Kirchen-
patrozinium zur 
"Hl. Margarethe" 
zum 22. Mal fei-
ern. Nach einem 
feierlichen Got-
tesdienst bei 
herrlichstem 

Sommerwetter und ca. 80 gut ge-
launten  Gästen gabs anschlie-
ßend  Mittagstisch im Stadl. Wir 
bedanken uns bei allen Helferin-
nen und Helfern die mitgeholfen 
haben, den Kuchen- und Kiache-
bäckerinnen, der Küche mit Griller 
und Ausschank für das gelungene  
Fest.  
Der Erlös von € 532,68 wird unse-
rem Kirchenkonto gutgeschrieben. 

 
Marianne Strasser 

KV- Mitarbeiterin 

E s ist Herbst und wir feiern 
Erntedank. Auch in der 
Reisner Kirche St. Mar-
garetha wurde am 9. Ok-

tober 2022 dieses Fest gefeiert. 
Heuer konnten wieder mehr Gläu-
bige als in den letzten Jahren den 
Gottesdienst mitfeiern. Vor dem 
Altar wurden die Erntekrone, 
Früchte aus Felder und Gärten, 
sowie ein Erntedankbrot liebevoll 

dekoriert. Im Vaterunser beten wir 
„unser tägliches Brot gib uns heu-
te“. Seit dem 3. Jahrhundert erin-
nern die Christen mit diesem Fest 
an Gott, den Schöpfer unserer 
Welt. Nach dem Gottesdienst 
konnten die Gläubigen ein geseg-
netes „Mini-Erntedankbrot“ für drei 
Euro pro Stück mitnehmen. Der 
Erlös kommt unserem Gotteshaus 
zugute.  

Allen Helfern, Spendern und Mit-
wirkenden zur feierlichen Ernte-
dankfeier ein herzliches „Vergelt ́s 
Gott!“ 

Rosmarie Maier 
PGR Eitting-Reisen 

Erntedank in Reisen 

B: H. Greska 

B: H. Greska 

Margarethenfest Reisen  
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Z ahlreiche Gottesdienstbe-
sucher waren in der Kir-

che St.- Georg zusammengekom-
men, um gemeinsam Erntedank 
zu feiern. 
 
Unsere Mesnerin hat im Vorfeld 
den Altar heuer wieder üppig ge-
schmückt mit vielerlei regionalem 
Gemüse und Obst sowie Blumen 
aus Eittings Gärten. Doch nicht 
nur dieser typische Brauch fand 
Platz in unserer Kirche, sondern 
auch eine Tradition aus den ost-
europäischen Ländern schmückte 
in diesem Jahr unseren Seitenal-
tar. 
In Polen beispielsweise ist es ein 
alter Brauch, dass die Vereine an 
Erntedank Erntedankkronen, ver-
schiedene Figuren oder Objekte 
aus geerntetem Getreide basteln 
und an der Erntedank-Prozession 
im Dorf präsentieren beziehungs-
weise in die Kirche bringen. 
So hat unser Pfarrgemeinderat 
diese schöne Tradition nach Eit-
ting in die Kirche geholt und eine 
kleine Kapelle mit vielen schönen 
Details aus Weizen, Hülsenfrüch-
ten u.v.m. gebastelt. 
 
Wie jedes Jahr wurden im An-
schluss an den Gottesdienst wie-
der kleine Brotlaibe verkauft. Der 
Erlös hiervon wird an einen guten 
Zweck gespendet. 
 
Doch lange war der geschmückte 
Altar nicht zu bewundern, da un-
sere Kleinsten aus dem Kinder-
haus Eitting nach einer -mit tollen 
Liedern umrahmten- Erntedankfei-
er die Gaben mitnehmen und eine 
köstliche Gemüsesuppe daraus 
kochen duften. 
 
Ein herzliches Dankeschön an 
alle, die bei diesem Kirchenfest 
mitgewirkt haben! 
 

Elisabeth Scharl 
PGR Eitting-Reisen 

B: P. Zollner 

Erntedank in Eitting 

B: P. Zollner 



WAS BIS JETZT GESCHAH 

14 

Mit  diesem und vie-
len weiteren pas-
senden Liedern 
wurde der Ernte-

dankgottesdienst in Niederding 
feierlich umrahmt. Die musikali-
sche Gestaltung übernahm der 
Niederdinger Kirchenchor unter 
der Leitung von Hans Kern zu-
sammen mit dem Projektchor der 
kfd Langengeisling unter der Lei-
tung von Elisabeth Hupfer. Es war 
einfach schön, den tollen Stimmen 
unter instrumentaler Begleitung 
zuzuhören! Am Ende der Messe 
wurde die Gelegenheit genutzt um 
den beiden Chören dafür zu dan-
ken und noch zwei weiteren enga-
gierten Frauen aus der Pfarrei. Ein 
DANKE ging dabei an unsere 
Mesnerin Paula Sellmaier, die 
nicht nur heute sondern das gan-
ze Jahr über für eine schöne De-
koration in der Kirche sorgt. Da 
die Erntedankkrone heuer nicht 

mehr verwendbar war, hat sie kur-
zerhand die Sitzbänke mit wun-
derschönen Gestecken verziert. 
Und ein weiterer Dank ging an An-
drea Peis. Sie hat unseren Pfarr-
gemeinderat die letzten Jahre ge-
leitet und dabei ihre ehrenamtliche 
Arbeit in nicht gerade leichten Zei-

ten sehr gut gemacht. 
 
Dankeschön!  
 

aus dem Pfarrgemeinderat  
Niederding 

Susanne Mittermayer  
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Z um 2. Mal führten die Pfarr-
gemeinderäte eine Spenden-
aktion für die Tafel Erding 

durch. „Erntedank: Wir danken 
Gott dafür, dass wir ausreichend 
zu essen haben. Lasst uns denje-
nigen helfen, die sich das Essen 
nicht leisten können.“ Diesem Auf-
ruf folgten viele Menschen in unse-
rem Pfarrverband. Der Pfarrge-
meinderat Aufkirchen-Notzing 
übernahm die Gesamtorganisation 
und alle Pfarreien machten mit. 
Rund ums Erntedankfest Anfang 
Oktober 2022 gab es in jedem 
Dorf eine Sammelstelle, der Pfarr-
gemeinderat Oberding sammelte 
z.B. zu den Öffnungszeiten in der 

Gemeindebücherei. So hatte jeder 
genügend Möglichkeiten, Spenden 
abzugeben. Dieses Mal konnten 
nicht nur Lebensmittel und Hygie-
neartikel abgegeben werden, son-
dern auch Bargeld. Mit diesem 
Geld übernahmen Mitglieder des 
Pfarrgemeiderats Aufkirchen-
Notzing und Mitglieder der Auf-
kirchner Kirchenverwaltung den 
Einkaufsdienst. So konnten wir 
unglaubliche 948 kg Sachspenden 
bei der Tafel abgeben. Zwei Auf-
kirchner Familien spendeten noch 
einen größeren Geldbetrag und 
erhalten dafür eine Spendenbe-
scheinigung der Tafel. Auch dies 
ist selbstverständlich möglich. Die 

Freude der Tafelmitarbeiter war 
groß und sie bedankten sich sehr 
herzlich. Da es uns große Freude 
macht zu helfen und die Tafel 
auch weiterhin auf solche Spen-
denaktionen angewiesen ist, ha-
ben wir bereits im Pfarrverbands-
rat beschlossen, zweimal jährlich 
im Frühjahr und im Herbst zum 
Erntedankfest für die Tafel Spen-
den zu sammeln. Allen Spendern 
und allen, die bei der Spendenakti-
on mitgeholfen haben, sagen wir 
von Herzen ein großes „Vergelts 
Gott!“ 

 
Ute Rieser 

PGR Nozing 

Lachten auch noch nach dem Kisten-Schleppen: Diakon August Bauer, Jakob Deutinger, Mathias Keßler, Maria Orthuber, Monika 
Häusler, Maria Deutinger, Christoph Albrecht, Ute Rieser 

C. Hofer 
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D ort, wo die kleine barocke 
Brunnermühlkapelle aus 
dem siebzehnten Jahrhun-

dert auf einem kleinen Hügel 
thront, scheint die Welt noch in 
Ordnung zu sein. Abseits vom 
Straßenlärm und dem Alltagstru-
bel ist es der ideale Ort, um sich 
voll und ganz dem Thema 
„Frieden“ zu widmen. Und so stell-
te Wortgottesdienstleiterin Cilly 
Hofmüller auch gleich zu Beginn 
der Feier fest: „Frieden ist nach 
der Liebe sicher die größte Sehn-
sucht aller Menschen.“ Der Unfrie-
de, den viele Menschen beson-
ders in diesen Tagen erleben 
müssen, belaste die Seele 
schwer. „Doch nur wenn Friede 
um uns und in uns herrscht, kön-
nen wir uns wohlfühlen, viel mehr 
erreichen und effektiver wirken“, 
gab Hofmüller zu bedenken. Des-
halb baten die Gläubigen, die sich 
an diesem Abend zum gemeinsa-
men Gebet versammelt hatten, 
um den Beistand von Gottesmut-
ter Maria. Um den Frieden wieder 
herzustellen, reiche meist auch 
nicht ein gedankenlos hingesag-
tes „Es tut mir leid!“. „Das geht 
uns viel zu leicht und viel zu oft 
über die Lippen“, meinte die Seel-

sorgerin. Seinem Gegenüber 
Wertschätzung zu zeigen, die 
Ängste und das eigene Unvermö-
gen in Worte zu fassen, sei nicht 
der einfachere Weg, „aber sicher-
lich zielführender.“ In der Litanei 
zur Regina Pacis beteten die An-
wesenden mit den Worten einer 
Dichterin, die beide Weltkriege 
miterlebt hat. „Lasset uns beten 

für den Frieden unserer Erde, 
denn der Friede der Erde ist tod-
krank“, heißt es hier gleich in der 
ersten Zeile. Wie erschreckend 
aktuell dieser Beginn doch auch 
im Jahr 2022 ist. 

Christine Hofer 
 

Süßer die Glocken nie klingen“... als hier in der Brunnermühlkapelle, wenn Mesner 
Franz Neumaier und Organist Markus König zur Maiandacht läuten 

Stimmungsvoll und friedlich war die Maiandacht in der Brunnermühlkapelle, die von Cilly Hofmüller gestaltet wurde.  

Maria, Königin des Friedens  
Maiandacht in der Brunnermühlkapelle in Notzing 
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A m 11. September 2022 
standen die Teilnehmer der 
Fahrt zur wohl ältesten 

Wallfahrtskirche Bayerns St. Ma-
ria Himmelfahrt in Bogenberg be-
reit. Bei windigem und regneri-
schem Wetter ging es los, im Lau-
fe des Tages wurde uns vom Wet-
terbericht schönes Wetter ver-
sprochen.  
Nach der Hl. Messe konnten wir 
die Wallfahrtskirche besichtigen. 
Eine Steintafel in der Vorhalle der 
Wallfahrtskirche erzählt, dass das 
Gnadenbild 1104 auf der Donau 
angeschwommen kam.  
1475 oder 1492 legte der Ort 
Holzkirchen der Gemeinde Orten-
burg das Gelübde ab, jedes Jahr 
ein Kerzenopfer darzubringen, 
wenn die Wälder rund um Holzkir-
chen vom Borkenkäfer verschont 
bleiben. Seitdem tragen die Holz-
kirchner jedes Jahr am Pfingst-
sonntag eine 13m lange und ca. 
50kg schwere Kerze in einer zwei-
tägigen Pilgerreise auf den Bo-
genberg. Die Kerze besteht aus 
einer Holzstange, die mit rotem 
Wachs umwickelt ist. 

Im Anschluss ging es zum Mittag-
essen in den Berggasthof „Zur 
schönen Aussicht“. Einen Rund-
gang auf dem Bogenberg mit Blick 
auf die Donau konnten wir bei nun 
schönem Wetter genießen. 
Manchmal hat der Wetterbericht 
doch recht. 

Bettina Reiser 
PGR Eitting –Reisen 

Bergmesse auf dem Bogenberg 
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D ie Bärte und Haare der 
Oberammergauer sind 
gewachsen, alle Plätze 
im Bus von uns belegt, 

manche wurden sogar noch am 
gleichen Tag vergeben. Denn 
nach zwei Jahren Coronapause 
durften wir endliche zu den Passi-
onsspielen nach Oberammergau 
fahren.  
Zur Stärkung für den langen Tag 
bekamen wir zu Beginn der Bus-
fahrt von Herrn Pfarrer Kielbassa 
eine Butterbreze und ein kleines 
Bier. 
Bei strahlendem Sonnenschein 
kamen wir ohne Verzögerung in 
Oberammergau an, machten un-
ser Gruppenfoto und konnten erst-
mal durch den Ort schlendern. Die 
befürchtete Wartezeit bei der Ein-
lasskontrolle blieb zum Glück aus.  
Gespannt warteten wir auf den 
Beginn der Aufführung. Dann ging 
es endlich los. 
Zu Beginn zog Jesus auf einem 
Esel in Jerusalem ein. Durch die 

Erzählung einiger Gleichnisse, 
darunter die Brotvermehrung, for-
derte Jesus die Menschen zur 
Umkehr und Nächstenliebe auf. 
Bei der Tempelreinigung konnte 
man dann auch Ziegen, Tauben 
und Kamele sehen. Es folgte das 
letzte Abendmahl und die Gefan-
genahme Jesu am Ölberg. 
 
Während der Pause durften wir 
ein sehr schmackhaftes Abendes-
sen im Hotel Wolf genießen.  
 
Mit beginnender Dämmerung ging 
es jetzt in den zweiten Teil, der 
dann die Verurteilung Jesu zeigte. 
Drei jüdische Priester, darunter 
Josef von Arimathäa, versuchten 
Jesus vor dem Hohen Rat und 
den Schriftgelehrten zu verteidi-
gen. Es folgte die Verurteilung 
durch Pilatus, der Kreuzweg und 
schließlich in der Dunkelheit die 
Kreuzigung und der Tod Jesu.  
Sehr eindrucksvoll waren auch die 
Standbilder mit Bezug auf das Al-

te Testament, die passend vor der 
jeweiligen Szene dargestellt wur-
den. Vom großen Chor und dem 
Orchester wurden sie begleitet 
und erklärt. Dabei sah man zu Be-
ginn die Vertreibung aus dem Pa-
radies. Vor der Gefangennahme 
Jesu wurde Daniel in der Löwen-
grube gezeigt und vor der Kreuzi-
gung Jesu konnten wir Mose und 
die um das Kreuz gewickelte 
Schlange sehen. 
 
Nach der Abnahme Jesu vom 
Kreuz und der Auferstehungssze-
ne verließen die Spieler ohne Ap-
plaus die Bühne. 
Bewegt durch die Vorstellung fuh-
ren wir spät in der Nacht nach 
Hause.   

Bettina Reiser 
PGR Eitting –Reisen 

Passionsspiele in 
Oberammergau 
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M itten im goldenen Okto-
ber - am Sonntag den 
23. - führte uns die 
diesjährige Kirchenfahrt 

ins Bistum Augsburg. 
 
Um 12:00 Uhr mittags machten 
wir uns mit 49 Personen auf  den 
Weg Richtung München und dann 
auf die Lindauer Autobahn A96. 
St. Ottilien liegt rund 40 km west-

lich von München und 35 km süd-
lich von Augsburg, etwa auf hal-
ben Weg zwischen Landsberg 
und Fürstenfeldbruck. 
 
Pünktlich um ¾ 2 waren wir, in der 
Erzabtei der Missionsbenediktiner, 
im Klosterdorf St. Ottilien. Um 14 
Uhr zelebrierte unser Herr Pfarrer 
Philipp Kielbassa zusammen mit 
unserem Diakon August Bauer die 

hl. Messe. Ein herzliches Ver-
gelt´s Gott unseren Seelsorgern, 
genauso wie unserem Organisten 
Hans Kern und unserer Lektorin 
Bettina Reiser. 
 
Nach dem Gottesdienst machten 
wir ein Gruppenfoto auf den Stu-
fen vor dem neugotischen Bau der 
Herz-Jesu-Kirche mit ihrem 75 m 
hohen Turm. Hier gilt mein Dank 

Kirchenfahrt nach 
St. Ottilien 

H. Hofer 

H. Hofer 
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unserem 2. Bürgermeister von 
Eitting und Hobbyfotografen Her-
mann Hofer. Anschließend ging´s 
zum Kaffee in den Emminger Hof, 
wo für 15 Uhr reserviert war. 
Langweilig wurde es sicherlich 
niemanden: Besichtigen konnte 
man die Herz-Jesu-Kirche, den 
Friedensbrunnen, die Ottilienka-
pelle, den Kloster- und KZ-
Friedhof, das Missionsmuseum, 
das Nähmaschinenmuseum, den 
Bauernhof mit dem Melkkarusell, 
den Kräutergarten mit dem Bie-
nenhaus, einkaufen konnte man 
im Klosterladen, besichtigen konn-
te man auch die Vogelvoliere und 
man konnte den Friedensweg ge-
hen. Oder man blieb im Emminger 
Hof sitzen, auf einen Ratsch, ei-
nen Bienenstich oder einen 

Wurstsalat bevor wir um 17 Uhr 
die Heimfahrt antraten. 
Ich glaub´ es war ein schöner und 
fast zu kurzer Halbtagesausflug. 
Danke allen, die dabei waren und 
allen, die zum Gelingen beigetra-
gen haben. 
Vielleicht sehen wir uns wieder 
zur Kirchenfahrt 2023. 
 

Klaus Fuchs 
PGR Eitting-Reisen 

H. Hofer 

H. Hofer 

H. Hofer 
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AUFKIRCHEN-NOTZING-NIEDERDING 

Aufkirchen 
Mila Banjac  
Selina Greinsberger  
Linda Hirner  
Sarah Lurz  

Notzing 
Tom Gausmann  

Sophia Lobermeier  
Michael Weindl  

Niederding 
Leni Adelsberger  
Linus Frischmann  
Xaver Mittermayer  
Quirin Peis  

Gaden 
Finn Harries 

Kommunionmütter: 
Aufkirchen – Marion  Hirner  
Notzing – Barbara  Weindl  
Niederding – Andrea Peis  

 
Oberding 
Katharina Fruth  
Arian Huber  
Lina Huber  
Veronika Huber  
Tobias Milde  
Elias Wolter  

Schwaig 
Sofie Aschenbrenner  

Vincent Kittler  
Luzia Kreuzpointner  

Jamie Schmid  
Kristina Stein  

Kommunionmütter 
Oberding –Anita  Milde und Stef-
fi  Huber  
Schwaig – Verena Kittler   
 

EITTING –REISEN 

OBERDING—SCHWAIG 

Eitting 
Florian Angermaier 
Felix Appel 
Laura Brückl 
Lena Hermann 
Sophie Holzmann  
Franziska Huber 
Luisa Huber  
Zoe Mateyka 
Emilia Müller 
Franziska Renner 
Anna Schnitzer 
Benedikt Zollner  

Reisen 
Paul Aschenbrenner 

Dominik Köckeis 
Giuliana Pricolo 

Franziska Strasser 
 
Kommunionmütter: 
Conny Schnitzer 
Petra Zollner  
Annette Harries  

A.Stürzer 

A.Stürzer 

A.Stürzer 
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U nter diesem Motto ge-
stalteten die 17 Kom-
munionkinder aus Eit-
ting, Reisen und Gaden 

ihr Vorstellungsplakat für die Kir-
che und die Gruppenkerzen. 
Conny Schnitzer , Annette Har-
ries und Petra Zollner führten die 
lebhafte Truppe durch die Vorbe-
reitungszeit von Anfang Dezem-
ber bis zum großen Tag am 
22.05.2022.  
Die Gestaltung des Krippenwegs 
2021 durch Eitting war für alle 
eine tolle Erfahrung und ein gro-
ßer Erfolg. 

Die Kinder in den folgenden 
Gruppenstunden zu beschäftigen 
und ihnen den Ablauf von Gottes-
dienst und Ritualen näher zu 
bringen, war oft lustig, laut und 
quirlig zugleich. Deshalb ent-
schieden wir uns, einige Grup-
pentreffen wie das Brotbacken in 
kleineren Gruppen zu gestalten. 
Dadurch konnten dann auch die 
Krankheitsfälle jederzeit die Stun-
de bei einer anderen Kommuni-
onmutter nachholen.  
Zwei Wochen vor dem feierlichen 
Sonntag waren endlich alle Mate-
rialien für die Kommunionkerzen 
da und es wurde daheim oder 
auch bei einem gemeinsamen 
Ratsch fleißig die Kerze gestaltet 
und verziert. 
Das letzte Gruppentreffen fand 
im Reisener Stadl statt, zugleich 
holte Herr Pfarrer Kielbassa die 
Kinder einzeln zum 1. Beichtge-

spräch. Zur Erinnerung da-
ran bekam jeder einen klei-
nen Holzfisch und ein Ge-
bet. Mit Kuchen, belegten 
Semmeln und Süßigkeiten 
feierten wir anschließend 
unsere gemeinsame Zeit 
und freuten uns nun auf 
die 1. Heilige Kommunion. 
Der feierliche Gottesdienst 
fand am 22.05.22 aufgeteilt 
in 2 Gruppen statt, dadurch 
hatten alle Gäste ausrei-
chend Platz.   
Vielen Dank an die Ge-
meinde Eitting für die Be-
nutzung des Landju-
gendraumes und des Rei-
sener Stadls. Ein großes 
Dankeschön auch an alle 
Eltern, allen helfenden 
Händen und natürlich 
Herrn Pfarrer Kielbassa.  
 

Petra Zollner 
PGR Eitting-Reisen 

Ich bin der Weinstock,                   
ihr seid die Reben 

Kirchenführung mit Käthi Zollner 
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B ei herrlichstem Sonnen-
schein und perfekten Tem-

peraturen durften die Erstkommu-
nionkinder am Freitagnachmittag, 
15.07.2022 zum Bayernpark fah-
ren. Gleich nach der Schule 
machten sich die knapp 40 Kinder 

samt Begleiterinnen mit dem Bus 
auf den Weg nach Reisbach. Im 
Park angekommen, ging es nach 
einer kleinen Brotzeit an den 
Fahrgeschäften rund. Kaum ein 
Fahrgeschäft wurde ausgelassen 
– alle Kinder waren begeistert! 
Zum Glück war im Park nicht viel 
los, sodass man beliebte Fahrge-

schäfte mehrmals fahren konnte. 
Glücklich und ausgepowert ging 
es abends zurück in die Heimat. 
An den Pfarrverband Erdinger 
Moos geht ein großes Danke-
schön von den Kindern und Eltern 
für die Finanzierung des Ausflugs. 
 

Andrea Peis 
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Das Kennenlernen 
Es ist März. Bis zur Firmung im 
Oktober dauert´s noch eine halbe 
Ewigkeit. Trotzdem war heute 
schon unser „Kennenlernen“. Zu-
erst dachte ich: Wie bitte? Einein-
halb Stunden? Nicht sein Ernst!!! 
War dann aber doch ganz okay. 
Na ja, einige Fragen von Max wa-
ren schon komisch. Ob ich weiß, 
dass ich für Gott der wertvollste 
Schatz bin? Ähm, nö... Am Ende 
gab´s noch einen Teller voller 
Süßkram. Mhm, lecker! Leider 
hab ich nicht aufgepasst. Mein 
Bruder hat fast alles aufgefuttert, 
die kleine Ratte! Aber das passiert 
mir kein zweites Mal... 
 
Der Gottesdienst 
Ich komme gerade vom Gottes-
dienst in Aufkirchen. Der war so-
gar mit „Mitmach-Programm“. Fast 
wie auf Tinder – bei „ja“ einen 
Schritt nach links, bei „nein“ einen 
Schritt nach rechts. Da waren Fra-
gen wie: „Wärst du gerne jemand 
anderes?“ Damit sollten wir uns 
selbst besser kennenlernen. Aber  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
wie ehrlich ist man, wenn alle an-
deren deine Antwort sehen kön-
nen? Gut war, dass die Jugend-
band Musik machte. Bin nicht so 
der begnadete Sänger. Zumindest 
nicht, wenn es um Kirchenlieder 
geht! ;-) 
 
Die Dombergwerkstatt 
Heute steht Basteln auf dem Pro-
gramm. Nicht gerade meine Kö-
nigsdisziplin. Basteln stimmt nicht 
so ganz, wir machten ein Siegel. 
Ich versuchte es mit den Initialen 
meines Namens. War gar nicht so 
einfach. Aber die nette Lady, die 
es uns erklärte, hatte echt eine 
Engelsgeduld. Zuvor durften wir 
noch durch den Fürstengang spa-
zieren und den Dom besichtigen. 
Der Freisinger Dom ist echt... 
wow! 
 

Die Airport-Live-Tour 
Wir sind am Münchner Flughafen. 
Ich würde sooooooooo gerne in 
den Urlaub fliegen. Spanien, Ma-
lediven, Türkei – alles gut. Wegen 
dem G7-Gipfel sind einige Berei-
che gesperrt und wir dürfen mit 
dem Bus nicht durchfahren. Wie 
cool wäre es, wenn ich zufällig auf 
Biden oder Macron treffen würde? 
Wird aber ziemlich sicher nicht 
passieren... Dafür treffen wir spä-
ter noch den Flughafenseelsorger 
Franz Kohlhuber. Im Zentralbe-
reich gibt´s nämlich eine Kapelle, 
die Christophorus Kapelle. Jetzt 
war ich echt schon so oft am Flug-
hafen, aber die ist mir vorher noch 
nie aufgefallen... 
 
Die Wohngruppe 
Ich habe noch nie darüber nach-
gedacht, wie das Leben im Ge-
fängnis ist. Und noch weniger, wie 
es einem danach geht, wenn man 
nach langer Zeit wieder auf freiem 
Fuß ist. Ein Mann und eine Frau 
erzählten uns heute, wie das so 
ist. Wenn die ganze Welt sich ver-
ändert hat. Wenn Freunde keine 
Freunde mehr sind, aber Tabor 
diesen Menschen eine zweite 
Chance gibt. Find ich stark! 
 
Das Handelshaus 
Kaffee, Blumen, Bananen, Organ-
gensaft – ah, und natürlich Scho-
kolade!!! – auf allen klebt ein an-
deres Siegel. Doch was ist fake, 
was ist echt? Und was heißt über-
haupt „fair“? 
In Amperpettenbach bei Haimhau-
sen haben die das super erklärt. 
Da steht das FAIR Handelshaus 
Bayern. Wenn jetzt dann wieder 
die Zeit der Schoko-Nikoläuse 
kommt, muss ich mal drauf ach-
ten. 50 Cent am Tag verdient ein 
Kakao-Bauer! Das ist nicht nur 
bitter, das ist echt besch… 

 

Liebes  
Tagebuch... 

M. Ostermair 
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Die Firmfahne 
Wir bemalen gerade die Firmfah-
ne. Das riesige Stück Stoff lag an-
fangs vor uns auf dem Boden und 
alle guckten etwas ratlos auf das 
weiße Ding. Was soll da drauf? 
Wie bitte? Eine Taube? Gott sei 
Dank hatten die Mädels schon 
einen Plan und legen sich auch 
gleich so richtig ins Zeug. Mit kon-
kreter Ansage bekam ich meinen 
Teil dann auch hin. Ich finde das 

Ergebnis ganz passabel. Beson-
ders die Stelle, die ich bemalt 
hab! ;-) 
 
Der große Tag 
Heute ist es soweit. Ich werde ge-
firmt. Bin irgendwie nervös... Ob-
wohl es mit meinem Paten sicher-
lich total entspannt sein wird. Viel-
leicht nerve ich meine Mutter 
nochmal damit, dass ich doch lie-
ber die Turnschuhe zur Lederhose 
anziehen würde. Oh, nein, die 
flippt eh schon aus. Mein kleiner 
Bruder hat sich gerade Nutella 

aufs Hemd geschmiert... 
Ich denke, der heutige Tag wird 
fantastisch werden. Erst die Firm-
Feier, dann das Essen mit der 
ganzen Family und später noch 
der Ausflug. Wann fahren wir end-
lich los?! 
 

ich, 14 Jahre, gefirmt 
 
 

Die Firmlinge der Gruppe 1: 
 
Helena Altmann 
Kilian Angermaier 
Jakob Beil 
Michael Berghammer 
Adam Bergmann 
Sofia Fleischmann 
Simon Greinsberger 
Johannes Hellinger 
Anika Hofer 
Sabina Huber 
Benedict Kurzbuch 
Louisa Peis 
Tobias Pollerer 
Julian Schroff 
Jonas Speckmaier 
Luca Stampfl 
Philipp Vincenti 
Katharina Weber 
Johannes Zollner 

mit den Gruppenleiterinnen 
Margot Angermaier 
Marlene Berghammer 
Daniela Bergmann 
Astrid Hellinger 
Christine Hofer 
Karin Speckmaier 
 
Die Firmlinge der Gruppe 2: 
 
Christian Aigner 
Philipp Blank 
Manuel Grandl 
Victoria Habrunner 
Paula Haubrichs 
Luca Holve 
Felix Kaiser 
Leon Kink 
Benedikt Kolbinger 
Sophia Lehmer 
Niklas Lex (aus Oberneuching) 

Marie Lux 
Mateo Matosevic 
Dominik Müllek 
Michael Nothas 
Theresa Partsch 
Maximilian Riedl 
Michelle Schulze 
Frida Strobl 
 
 
mit den Gruppenleiterinnen 
Claudia Haubrichs 
Petra Humpl 
Andreas Kaiser 
Doreen Müllek 
Verena Partsch 
(nicht auf dem Bild: Charlotte 
Habrunner, Susan Blank-
Schwarz) 
 

M. Ostermair 

K.Speckmaier 

„Lasst den Heiligen Geist in euer Leben, damit diese Welt wirklich 
eine Welt des Friedens, der Freiheit und des gegenseitigen Respekts 

wird.“  
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A.Stürzer 

A.Stürzer 
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M anche von ihnen waren 
schon beim Ministran-
ten-Ausflug im Bayern-
Park dabei, nun sind 15 

Jugendliche auch ganz offiziell als 
neue „Minis“ im Pfarrverband will-
kommen geheißen worden. Am 
22. Oktober wurden in Aufkirchen 
Lotta Englmann, Sarah Lurz 
(Aufkirchen), Tom Gausmann, Mi-
chael Weindl (Notzing), Tobias 
Milde (Oberding), Linus Frisch-
mann, Quirin Peis (Niederding), 
Dominik Köckeis (Reisen), Laura 
Brückl, Lena Hermann, Franziska 
Huber, Luisa Huber, Zoe Mateyka, 
Emilia Müller und Anna Schnitzer 

(Eitting) als Ministranten aufge-
nommen.  
Dabei wurde die Feier von der 
Band 96,2 musikalisch gestaltet. 
Den Lektoren-Dienst übernahmen 
Oberministranten. 
Im Gottesdienst wünschte Claudia 
Dorfner den Jugendlichen viel 
Spaß und Mut für ihre neue und 
wichtige Aufgabe. Auch viele Mes-
ner, Pfarrgemeinderäte und Kir-
chenpfleger aus dem Pfarrver-
band waren anwesend, um ihren 
Dank und ihre Wertschätzung zu 
zeigen. 
Zum Schluss des Gottesdienstes 

wurde noch die Sängerin der 
Band Johanna Jeschonek als 
ehemalige Oberministrantin ver-
abschiedet.  
Auch ich kann den neuen Minist-
ranten nur viel Freude beim Mi-
nistrieren in ihren Ortsgruppen 
wünschen. Hoffentlich findet ihr 
lange Spaß an eurem wichtigen 
Dienst.  
 

Michael Riester 
Ober-Mini und Bandmitglied 96,2  
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Ministrant*innenausflug in den Bayernpark 

N ach drei Jahren war es 
endlich wieder so weit. 
Ein Ministrantenausflug 
war angesagt. Am 

Samstag 24. September, bestie-
gen die ersten Minis in Eitting 
schon um 7:30 Uhr den Doppelde-
cker. Danach wurden alle Ort-
schaften angefahren, bis der Bus 
mit 74 Ministrant*innen besetzt 
war. Die Vorfreude war groß und 

erst einmal schien auch die Son-
ne. Nachdem die Tickets gekauft 
waren ging es dann in Gruppen 
durch den Bayernpark. Da wir früh 
dran waren, musste niemand wirk-
lich anstehen. Der leichte Niesel-
regen, der zwischendurch mal da 
war, hinderte niemanden unter-
wegs zu sein. Jeder wollte min-
destens einmal sein Lieblingsfahr-
geschäft fahren. Und wem es von 

oben noch nicht nass genug war, 
der ließ sich noch im Wildwasser-
Rafting treiben. Nach fünfeinhalb 
Stunden Spaß und Spannung tra-
fen wir uns wieder am Bus und 
fuhren heim. 

Claudia Dorfner  

Am  Samstag, 16. Ju-
li, trafen sich 
endlich wieder 

einmal Ministrant*innen aus dem 
ganzen Pfarrverband auf dem 
TuS Gelände in Oberding. Sie wa-
ren eingeladen zu lustigen Mann-
schaftswettbewerben, die Ge-
schicklichkeit und viel Energie 
brauchten. Erst einmal war Ken-
nenlernen angesagt, schließlich 
kommen unsere Minis aus sieben 
verschiedenen Ortschaften. Da-
nach wurden sie kunterbunt zu 
Mannschaften zusammengewür-
felt. So konnten sie sich gegensei-
tig noch besser kennenlernen und 
außerdem war die Altersaufteilung 
in den verschiedenen Mannschaf-
ten gerechter. Nachdem sich jede 
Mannschaft einen Namen gege-

ben hatte und 
ein Logo ge-
malt hatte, 
ging es an 
die verschie-
denen Aufga-
ben: Hinder-
nisstaffellauf, 
auf 
„Skibrettern“ 
zu dritt vor-

wärtskommen und Eierlauf. Dabei 
kam es darauf an, dass auch wirk-
lich alle drei gleichzeitig den richti-
gen Fuß hochhoben. Das war gar 
nicht so einfach. Und zum Zu-
schauen war es wirklich lustig. 
Geschicklichkeit und Schnelligkeit 
war auch gefragt, als es darum 
ging, einen Wassereimer in einer 
bestimmten Zeit möglichst zu fül-
len. Das Schwierige daran war, es 
ging in einem kleinen Becher über 
den Kopf nach hinten. Eine weite-
re Aufgabe war, in einer Reihe mit 
einem Meterstab verschieden gro-
ße Ringe weiterzugeben. Dazwi-
schen gab es immer wieder eine 
Pause, denn die Sonne meinte es 
sehr gut mit uns und es wurde 
richtig heiß. Anton grillte während-
dessen Bratwürstl für unsere Mit-

tagspause. Die verbrachten wir im 
Schatten. Anschließend gab es 
noch Sackhüpfen, dreibeinigen 
Hindernislauf und Bierdeckelwer-
fen. Als Abschluss gab es eine 
große Wasserschlacht, bei der 
alle genügend Abkühlung fanden. 
Nach der Auswertung der Ergeb-
nisse gab es dann als Siegerpreis 
für jeden ein Eis.  

Claudia Dorfner  
Spiel ohne Grenzen der Minist-
rant*innen im Pfarrverband 
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Pfarrei Eitting verabschiedet 
drei Ministranten 

K ennen Sie Don Camillo und 
Peppone? Bei der Verabschie-
dung von Franziska Hofer, Domi-
nik Kratzer und Anika Hofer aus 
dem Ministrantendienst spannte 
Pfarrer Philipp Kielbassa ge-
schickt einen Bogen zu den bei-
den Hauptfiguren aus den italieni-
schen Kultfilmen der 50ger Jahre. 
„Vor kurzem habe ich nämlich zu-

fällig eine Wiederholung eines der 
Filme im Fernsehen gesehen“, 
verriet der Seelsorger den Gottes-
dienstbesuchern. Die beiden – 
Peppone und Don Camillo – tre-
ten ständig gegeneinander an. 
Der eine schlitzohrig und wortge-
wandt, der andere sturköpfig und 
unnachgiebig. Eine nicht endend 
wollende Kabbelei. Doch was ist 
wirklich unendlich? „Gottes Liebe 
ist unendlich“, meinte Pfarrer Kiel-
bassa, „andere Dinge hingegen – 
wie auch der Ministrantendienst – 

sind es nicht.“  
Er dankte den drei Eittingern für 
ihren langjährigen Einsatz und 
überreichte ihnen kleine Präsente. 
Doch auch, wenn sich die drei 
heute aus dem Ministrantendienst 
verabschieden, bleiben sie den-
noch Ministranten. „Denn einmal 
Mini – immer Mini!“, ist sich Pfar-
rer Kielbassa sicher.  
 

Christine Hofer 

„Einmal Mini – immer Mini!“ 

Kinderschutz im Mittelpunkt 
der 65. Aktion Dreikönigssin-
gen 

Mit ihrem aktuellen Motto rücken 
die Sternsinger den Schutz von 
Kindern vor Gewalt in den Mittel-
punkt und machen auf Mädchen 
und Jungen aufmerksam, die un-
ter physischer, sexualisierter 
oder psychischer Gewalt leiden. 
Die Weltgesundheitsorganisation 
schätzt, dass jährlich eine Milliar-

de Kinder und 
Jugendliche 
Gewalt ausge-
setzt sind – 
das ist jedes 
zweite Kind. 
Diese schwe-
ren Verletzun-

gen des Kinderschutzes kommen 
in allen gesellschaftlichen 
Schichten und in allen Ländern 
vor. Mädchen und Jungen armer 
Regionen und in Notsituationen 
werden zudem Opfer von organi-
sierter Kriminalität und systemati-
scher Ausbeutung. Die Aktion 
bringt den Sternsingern nahe, 
dass Kinder überall auf der Welt 
ein Recht auf Schutz haben – im 
Beispielland Indonesien genauso 
wie in Deutschland.  

Bei der 64. Aktion zum Jahresbe-
ginn 2022 hatten die Mädchen 
und Jungen aus 8.423 Pfarrge-
meinden trotz der Corona-
Situation rund 38,6 Millionen Eu-
ro gesammelt. Mit den Mitteln 
fördert die Aktion Dreikönigssin-

gen weltweit Projekte in den 
Bereichen Bildung, Gesund-
heit, Pastoral, Ernährung, sozi-

ale Integration und Nothilfe. 

Wer Weitere Informationen 
möchte bzw. den Film zu den 
Projekten der Sternsingeraktion 
ansehen möchte, findet dies un-
ter www.sternsinger.de 

Dieses Jahr planen die Sternis-
ger*innen wieder, Sie zuhause 
zu besuchen. Nähere Informati-
onen entnehmen Sie bitte dem 
Kirchenanzeiger im Dezember 
und dem Gemeindeanzeiger. 
Wir freuen uns schon, den Se-
gen wieder persönlich zu Ihnen 
nach Hause zu bringen und für 
die Kinder dieser Welt unter-
wegs zu sein. 

 

Claudia Dorfner 

Aktion Dreikönigssingen 2023 
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Bild: Christian Badel, www.kikifax.com 
In: Pfarrbriefservice.de  

Wer hilft beim Baum-Schmücken? 

Die Ministranten sollen dieses Jahr den Christbaum in der Kir-
che schmücken. Sie überlegen, welche Farben der Schmuck in 
diesem Jahr haben soll und was sie noch alles an den Baum 
hängen. Hilfst du ihnen dabei? Male den Baum farbig aus und 
zeichne weiteren Schmuck dazu!  

Bild: Christian Badel, www.kikifax.com 
In: Pfarrbriefservice.de  

Auf dem Bild sieht man die Darstellung der Geburt des Christkindes. Es liegt in einer Futterkrippe im Stall mit 
vielen Tieren. Vier Tiere jedoch gehören nicht zur Weihnachtsgeschichte. Weißt du, welche sich da einge-
schlichen haben?  Male aus! 
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Im  April 2022 fanden die 
Neuwahlen der 
Landjugend Ober-

ding statt. Hier wurden als 1. Vor-
stand Sebastian Simmet und als 
2. Vorstand Tobias Kaiser ge-
wählt. Sie werden von Julia Lan-
zinger (Schriftführerin), Florian 
Gerbl (Kassier), ebenso wie Flori-
an Kaiser, Markus Lanzinger, Mar-
kus Bauer und Daniel Magura (alle 
Beisitzer) unterstützt.  
 
Die Landjugend Oberding vertritt 
die Interessen der jungen Bevöl-

kerung und engagiert sich in der 
Gemeinde mit zahlreichen Aktio-
nen wie z.B. dem Verkauf von Mi-
nibroten zum Erntedankfest, einer 
Karfreitagsandacht, dem alljährli-
chen Nikolausdienst und der Alt-
kleidersammlung 
„Rumpelkammer“. Auch mit dem 
Pfarrgemeinderat sind in naher 
Zukunft weitere Projekte in Zu-
sammenarbeit geplant, um den 
kirchlichen Aspekt nicht aus den 
Augen zu verlieren.  
Für die Mitglieder der Landjugend 
werden regelmäßig Ausflüge zu 

zahlreichen Festen in der Umge-
bung organisiert und auch das ge-
mütliche Beisammensein im Land-
jugendraum kommt nie zu kurz.  
Die Mitgliedschaft ist ab 14 Jahren 
möglich und über neue Mitglieder 
würden wir uns sehr freuen! 
 

Sebastian Simmet 
1. Vorstand KLJB Oberding 

 
 

KLJB Oberding – Wir stellen uns vor 

Oben:  Markus Lanzinger, Florian Kaiser, Markus Bauer, Daniel Magura (alle Beisitzer) 
Mitte:  Gemeinderat Johannes Sandtner (Jugendreferent der Gemeinde), Florian Gerbl (Kassier), Tobias Kaiser (2. Vorstand), Se-
bastian Simmet (1.Vorstand) 
Unten: Stefan Lackner (ehemaliger Kassier), Julia Lanzinger (Schriftführerin), Sebastian Nußrainer (ehemaliger 1. Vorstand)  
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W ir sind im Jahr 1992. 
Sieglinde Meindl und 
ihre Kolleginnen be-
grüßen die ersten 

Kinder im neu erbautem Kinder-
garten Sankt Martin. „Der Boden-
leger war nicht fertig und auch ein 
Großteil der Spielsachen fehlte 
noch,“ erinnert sich Meindl, die zu 
dieser Zeit selbst Mama eines 10 
Monate alten Babys ist. Heute ist 
sie eine jung gebliebene Oma von 
zwei Enkelkindern. „Es ist der pu-
re Wahnsinn, wie schnell die 30 
Jahre vergangen sind!“ 
 
Einige der Gratulanten an diesem 
Vormittag, wie Gemeinderatsmit-
glied und Jugendreferent Johan-
nes Sandtner, sind ehemalige Kin-
dergartenkinder von Siegi Meindl. 
„Seitdem hat sich am Kindergar-
tenalltag so vieles geändert“, 
meint Meindl. Aber eines sei 
gleich geblieben, nämlich die 
Grundbedürfnisse der Kinder: 
„Unsere Kinder brauchen Men-
schen, die sie anschauen, die 
ihnen zuhören, die ein offenes 
Ohr haben. Und noch wichtiger – 
die Zeit haben.“ Pfarrer Philipp 
Kielbassa und Gemeindereferen-
tin Claudia Dorfner feierten zuvor 
mit den Jungen und Mädchen 
draußen im Garten einen gemein-
samen Gottesdienst. Beim an-
schließendem Weißwurst-
Frühstück gratulierten neben Ver-

waltungsleiterin Andrea 
Peis auch Erster Bürger-
meister Bernhard Mücke 
dem gesamten Kinder-
gartenteam zum Jubilä-
um. 
 
Die große Feier mit „Kind 
und Kegel“ fand am 
nächsten Tag statt. Die 
Band „Schlawindel“ ließ 
es auf der Wiese des 
Kindergartens so richtig krachen 
und brachte mit rockigen Songs 
auch den letzten Tanzmuffel in 
Bewegung. Die Kosten für den 
Auftritt der Band übernahm kom-
plett die Gemeinde Oberding. Ein 

tolles Geschenk zum Jubiläum! 
Mit solch tanzfreudigen Publikum 
zählt der Oberdinger Kindergarten 
noch lange nicht zum alten Eisen! 
 

Christine Hofer 

Kinder, wie die Zeit vergeht... 

Zum 30-jährigem Jubiläum gratulierten Kindergartenleiterin Sieglinde Meindl (hinten, fünfte v. l.) und ihrem Team die 
geladenen Gäste (hinten v. l. ) Pfarer Philipp Kielbassa, Jugendreferent Johannes Sandtner, Bürgermeister Bern-
hard Mücke sowie Verwaltungsleiterin Andrea Peis (hinten, dritte v. r.). 

Blumige Glückwünsche gab es auch vom Ersten Bürgermeister Bernhard Mücke. 
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W arum in die Ferne schwei-
fen, wenn das Gute liegt, so 

nah?  
Das dachten sich auch die Kinder 
und Erzieher bei der Auswahl des 
diesjährigen Jahresthemas im 
Haus der Kinder in Schwaig. 
Der Gedanke dahinter - unser Ort, 
unser Platz, unsere Heimat, unser 
Schwaig - bietet so viele verschie-
dene Möglichkeiten, die wir ge-
meinsam entdecken wollen. 
Zum Start des Projektes machten 
sich die Kinder auf den Weg und 
staunten, wie bunt der Herbst „ihr 
Schwaig“ eingefärbt hat. Bei wär-
menden Sonnenstrahlen konnten 
allerlei Herbstschätze gesammelt 
werden, welche im Kindergarten 
zu vielen Basteleien wurden. 
Bei unserer Aktion mit der Tafel, 
zeigte sich das schon die Kleins-
ten im Ort zusammenrücken, an-
packen und Gutes tun. So durften 
wir bei einem Schwaiger Landwirt 
auf dem Feld Karotten nachklau-

ben. Mit viel 
Fleiß, Wasser, 
Spaß und vor 
allem Zusam-
menhalt, wurde 
anschließend 
gewaschen und 
sortiert, bevor wir unsere Ernte 
schließlich an hilfsbedürftige Men-
schen von der Tafel Erding spen-
den konnten. 
 
So vergeht der Herbst wie Flug 
und wir blicken langsam schon in 
Richtung der staaden Zeit. 
Die Kinder freuen sich auf das 
Martinsfest, welches endlich wie-
der stattfinden kann, den Besuch 
des Nikolaus und heuer zum ers-
ten Mal auch zum Adventsfest im 
Haus der Kinder. 
Zu diesem laden wir schon jetzt, 
am 2.12. alle aus Nah und Fern 
herzlich ein und wollen 
gemeinsam eine be-
sinnliche und vorweih-
nachtliche Stimmung 
entstehen lassen. 
Ausweichtermin wäre 
bei schlechtem Wetter 
der 9.2. 
So füllen sich die Tage 
in unserem Haus mit 
vielen für unsere Kin-
der, unvergesslichen 

Aktionen, Projekten und Momen-
ten. 
 

Sabrina Erdmann  

Schwaig – Do bin i dahoam! 

Am  18. Oktober wur-
de zum alljährli-
chen Herbstfest 

in den Kindergarten St. Martin 
Oberding eingeladen. 
Viele Eltern und Geschwister sind 
dieser Einladung gefolgt und ver-
sammelten sich im Garten des 
Kindergartens. 
Zur Einstimmung wurden von den 
einzelnen Kindergartengruppen 
einstudierte Lieder und Bewe-
gungsspiele vorgeführt. 
Mit Messer und Brettchen ausge-
stattet ging es mit großer Begeis-
terung an das Schnippeln der Zu-
taten für die Gemüsesuppe. 
Während die köstlich riechende 
Suppe kochte, wurde das Stock-
brot von Groß und Klein über den 
Feuerstellen gebacken. 

Gemeinschaftlich ließen sich alle 
das selbstgemachte Essen 
schmecken. 
Frisch gestärkt wurden anschlie-
ßend die Laternen für den anste-
henden St. Martins-Umzug von 
den Kindern unter Mithilfe der El-
tern vorbereitet. 
Abgerundet wurde das gelungene 

Herbstfest mit süßen Waffeln. Die 
Einnahmen (150 €) hieraus wer-
den für einen guten Zweck ge-
spendet. 
 

Elternbeirat 
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Mit dem Jahresthema 21/22 
„Arche Noah“ haben sich die Kin-
der aus dem Kinderhaus Aufkir-
chen nicht nur mit der Vielfalt der 
Tiere beschäftigt, sondern auch 
anhand von Betrachtungen, Er-
zählungen, Spielen, Liedern und 
Tänzen deren Lebensgewohnhei-
ten und -voraussetzungen ken-
nengelernt. Dieses Thema wurde 
altersentsprechend weitergeführt, 
und die Bedeutung von 
„artgerechter Haltung“ näherge-
bracht.  
Um dieses ganzheitlich erleben zu 
dürfen, haben sich die Kinder froh 
gestimmt und gut gelaunt das 
ganze Jahr über regelmäßig auf 
Wanderung begeben. Ihr Ziel wa-
ren Ställe, Koppeln und Weiden, 
um verschiedene Tiere und ihren 
Lebensraum kennenzulernen. 
Nach einem Besuch vor Ort, im 
Zehmerhof bei den Pferden und 
den Gänsen auf dem Heilmaier-
Hof, dann in Kempfing bei den 
Rindern im Außenklima Strohstall 
der Familie Baumgartner, wurde 
im Sommer noch die Photovoltaik-
anlage von Familie Mittermayer 
aus Niederding, und deren Be-
wohner, die Kamerunschafe, auf-
gesucht. Die Kinder haben auch 
oft Tierbesuche im Kinderhaus. Zu 
den Spinnen und Ameisen, die 
sich im Haus verirren, wurde in 
einem Beobachtungsbehälter das 
Leben der Ameisen unter der Erde 
und ihre Suche nach Futter beo-
bachtet. Im Garten stehen für al-
lerlei Insekten Insektenhotels be-
reit und werden entsprechende 
Blumen als Nahrung gepflanzt. 
Manchmal verirrt sich eine Katze 
oder ein Igel, auch sind viele Hun-
de beim „Gassigehen“ zu be-
obachten. Die Hühner aus dem 
Kinderhaus in Eitting haben sich 
im Sommer im Garten der Kinder-
gartenkinder eingemietet.  Monika 
Stemmer aus Niederding hat Kü-
ken zum Betrachten und Bestau-
nen vorbeigebracht. Die Vorschul-
kinder haben im Wildpark Poing 
noch andere heimische Tiere ken-
nengelernt. Im Winter wurde auch 
Futter für die hungrigen Vögel im 
Garten zubereitet und bereitge-
stellt. Mit dem „Arche Noah“-
Projekt wird das Kinderhaus Auf-
kirchen demnächst auch wieder 

mit dem Zertifikat „ÖkoKids - Kin-
dertageseinRICHTUNG NACH-
HALTIGKEIT“ ausgezeichnet.                                  
Vom Personal wird nicht nur die 
Vielfalt der Tiere in der Arche the-
matisiert, sondern besonders die 
Vielfalt der Kinder, die im Kinder-
haus betreut werden sollen. Jedes 
Kind kommt mit anderen Vorge-
schichten, Voraussetzungen, 
Kenntnissen und Vorlieben an. 
Die Mitarbeiter*innen vom Kinder-
haus Aufkirchen betrachten es als 
Aufgabe, die ihnen anvertrauten 
Kinder dort abzuholen wo sie ste-
hen und bestmöglich auf ihr zu-
künftiges Leben vorzubereiten. 
Dazu benötigen sie das Vertrauen 
und die Unterstützung der Eltern-
schaft. Auf diesem Wege vielen 
Dank dafür. 

Aus ihren Reihen haben die Eltern 
ihre Vertreter gewählt (von links 
nach rechts): Martina Stemmer, 
Jozsef Schwalbach, Vera Ober-
müller, Stefanie Westerwelle, Le-
na Kerner, Sabi Dhillon (es fehlt: 
Lena Eibel) 
 

Für das Kinderhaus Aufkirchen 
Adelheid März 
-Hausleitung- 

 
 
 

„Arche Noah“ im Kinderhaus Aufkirchen 
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H allo, ich bin´s, Eure Em-
ma Blume aus dem Blu-
menland. Stellt Euch vor, 
nächstes Jahr darf ich 

10. Geburtstag feiern. Hurra! Aber 
genau genommen feiere nicht ich, 
sondern die Kinderkrippe St. 
Georg in Eitting.  
Dort bin ich nun schon seit 2013 
das Gruppenmaskottchen der 
Wolkengruppe. Deren Erzieherin 
Vroni hat mich damals gefragt, ob 
ich den Kindern eine Freude ma-
chen will und zu jeder Geburts-
tagsfeier kurz aus dem Blumen-
land herbeifliege, um ihnen zu 
gratulieren mit den Kindern zu la-
chen, zu kuscheln und zu 
„ratschen“. Natürlich singe ich 
ihnen auch mein Lieblingsgeburts-
tagslied laut und kräftig vor aber 
pssst… das wird nicht verraten, 
welches es ist! 
Waren das aufregende 10 Jahre 
und so viele unterschiedliche Kin-
der mit ihren Familien, die schon 
in der Kinderkrippe ein und aus 
gegangen sind.  Bei einigen Fami-
lien durfte ich sogar die Geschwis-
ter wieder begrüßen und wie die 
Gruppenzimmer gewachsen sind, 
einfach nur schön zu beobachten. 
Angefangen hat ja alles mit der 
Wolkengruppe im September 
2013, gerade war noch Rohbau 
und kurze Zeit später hörte man 

schon erstes Kinderla-
chen. Ohne Matratzen 
für die Kinderbetten, 
Schreibtisch und der 
Kindergarderobe ging es 
los, alle waren aufgeregt 
die Kinder, Eltern, das 
Wolkenteam und auch 
die damalige Kinder-
hausleitung. Wird sich 
die Kinderkrippe in Eit-
ting etablieren? Bekom-
men wir noch mehr An-
meldungen und Perso-
nal, um die zweite Grup-
pe zu öffnen? Funktio-
niert die Zusammenar-
beit mit dem Kindergar-
ten?  Ja es hat alles 
funktioniert, sodass wir 
schon im Januar 2014 
die zweite Krippengrup-
pe „Regenbogengruppe“ 

eröffnen konnten.  
Nach und nach kamen auch im-
mer mehr Anmeldungen, dass 
„neue und ungewohnte“ hat sei-
nen Platz in Eitting gefunden.  Be-
sonders schön und lustig war die 
große Einweihungsfeier im Herbst 
2013 dort hatten die Kleinsten ih-
ren großen Auftritt mit den Mamas 
und Papas und tanzten zu dem 
bekannten Kinderlied „Brüderchen 
komm tanz mit 
mir“. Vor allem 
das Wolken-
team hat dabei 
geschwitzt, da 
es eine Woche 
vor der Feier 
hieß, es wäre 
doch noch 
schön, wenn 
die Kleinen et-
was aufführen. 
Dann musste 
alles schnell 
gehen und auf 
vertrautes Lie-
dergut zurück-
gegriffen wer-
den.  
Lasst mich mal 
überlegen, was 
sonst noch al-
les los war in 
den 10 Jahren 
Kinderkrippe. 

Ach ja, wir hatten schon viele 
schöne Momente, wenn ich die 
Gruppenleitung Vroni aus der 
Wolkengruppe frage antwortet sie 
mir immer: „Weißt du, Emma Blu-
me, am liebsten sind mir die einfa-
chen Tage in der Krippe an denen 
ich viel Zeit habe mit den Kindern 
zu spielen, sie in den Arm zu neh-
men und ihnen ein Stück weit 
mehr von der Welt zeigen kann. 
Sei es auf unseren Spaziergän-
gen zum Metzger Wiest, zum Bä-
cker oder einfach nur querfeldein 
über die Wiese um den Maulwurf 
zu suchen. Die Arbeit mit den 
Kleinstkindern gibt einer Erziehe-

Von Anfang an dabei---- 10 Jahre Kinderkrippe Eitting 

Ein Interview mit  
           Emma Blume!! 
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rin unheimlich viel an Liebe und 
Ehrlichkeit zurück und man sieht 
die Welt wieder mit Kinderaugen. 
Dafür danke ich meiner Kinder-
gruppe jeden Tag!“ 
Seit September 2020 gehört ja 

auch die „Himmelblaue Krippen-
gruppe“ mit zum Team. Dort war 
ich auch schon mal zu Besuch in 
dem schönen neuen Containeran-
bau. Alle drei Krippengruppen tref-
fen sich regelmäßig, um gemein-

same Morgenkreise zu gestalten, 
aufs Christkind zu warten oder um 
einfach gemeinsam im Garten zu 
spielen. Eitting hat nun 36 Krip-
penkinder zwischen 11 Monaten 
und 3 Jahren--- ich kann euch sa-
gen da rührt sich was Bauernhof 
Ausflüge in die Riegerau, Besuche 
im Wildpark Poing, Creme Partys, 
Rasierschaumexperimente, Ad-
ventsfrühstück, Oma&Opa-Tage, 
Kasperltheater, feiern vom 
„Hemad Lenz“ am unsinnigen 
Donnerstag, wo die Kleinsten im 
Schlafanzug und bepackt mit 
selbstgebastelten Rasseln durch 
das ganze Kinderhaus toben, um 
den Fasching aufzuwecken, das 
alles und noch so viel mehr ist die 
pädagogische U3 Arbeit der Kin-
derkrippe Eitting. Ich als Emma 
Blume kenne ja das ganze Krip-
penteam, welches ein sehr junges 
Team ist, das                                                                                                  
jeden Tag sein Bestes gibt um 
den Kindern eine kunterbunte, lie-
bevolle und unbeschwerte Krip-
penzeit zu ermöglichen. 
Happy Birthday liebe Kinderkrippe 
Eitting!!! Ich, Emma Blume, wün-
sche Euch weiterhin viel Freude 
an der Arbeit mit den Kleinstkin-
dern, viele lustige und herzliche 
Momente mit euren Kindern und 
dass euer Krippenteam so bleibt 
wie es ist. Nämlich eins mit ganz 
viel Herz für die Krippenarbeit! 
 

Eure Emma Blume aus dem  
Blumenland 
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I rritiert und verwundert wurde 
ich vor die Tatsache gestellt, 
dass auch in Niederding wie 
schon in Oberding und 

Schwaig viele oder alle Frauen 
aus dem Bundesverband der kfd 
ausgetreten sind. Diese Tren-
nung mit dem kirchlichen Frauen-
verband wird durch die Erhöhung 
des Mitgliedbeitrages begründet 
und dem Argument „was gehen 
uns die Frauen in Düsseldorf an“, 
unterstrichen.  
Mir als überzeugte kfd-lerin blu-
tet dabei das Herz. Sicherlich 
kann jede tun was sie will. Ich 

habe auch für alle Verständnis, 
die sich den erhöhten Beitrag 
nicht leisten können. Möglicher-
weise  sind die Anliegen des neu 
gegründeten Vereins NFG 
(Niederdinger Frauen Gruppe) 
vielleicht sogar ehrlicher, weil 
den meisten Frauen Zusammen-
künfte und Aktivitäten innerhalb 
der Ortschaft genügen.  
Ich persönlich gehöre gerne zu 
den katholischen-frauen-
deutschlands. Zu den über 
350.000 Frauen die seit 1928 
Frauen eine unüberhörbare Stim-
me in Kirche, Politik und Gesell-
schaft geben. Zahlreiche Ent-
wicklungen für die Rechte von 
Frauen wären ohne das Engage-
ment der kfd auf allen Ebenen 
nicht möglich gewesen.  
Wer mehr darüber erfahren 
möchte, bitte den folgenden –
Link anschauen: 
https://www.kfd-bundesverband.de/
fileadmin/Media/Mitgliedschaft/
kfd_Broschuere_JedenCentwert_20
20.pdf 
Aber auch in Zukunft braucht es 
einen starken christlichen Frau-
enverband, der sich für die Be-
lange von Frauen im politisch-
gesellschaftlichen Bereich, für 
Nachhaltigkeit und Bewahrung 
der Schöpfung und in der Kirche 
einsetzt.  

Ganz konkret denke ich dabei  
wie nötig doch unsere individuali-

sierte Gesellschaft christliche 
Werte wie Toleranz, Zusam-
menhalt und Solidarität 
braucht,  

dass Gewalt gegen Frauen viel-
fach Realität ist, 

dass Frauen viel zu oft in der Al-
tersarmut landen, 

dass „equal pay“ (gleiche Bezah-
lung von Frau und Mann) 
noch nicht umgesetzt ist, 

dass Geschlechtergerechtigkeit 
in der Kirche fehlen, 

dass es einen Ort für Frauen und 
weibliche Spiritualität in der 
Kirche braucht. 

Wenn das keine Gründe zum 
Bleiben oder vielleicht sogar zum 
Eintreten in die kfd sind. Natür-
lich sind gesellige 
„Kaffeekranzerl“, den Erlös vom 
Palmbüschelverkauf und des 
Fastensuppenessens zu spen-
den eine wunderbare Sache. 
Aber es lohnt sich auch über den 
örtlichen Tellerrand hinauszu-
schauen. Auch wenn das seinen 
Preis hat. Dafür zahle ich gerne 
40€ im Jahr.  
Aber jede kann natürlich tun, was 
sie will! 

Eure Rosemarie Huber 
(überzeugte kfd-lerin) 

„Jede kann doa wos sie will“  
oder   

„Hat die kfd noch Zukunft?“ 

I n diesem Jahr fand die 
Zentralmaiandacht der Frau-
engemeinschaften nach zwei-
jähriger Pause endlich wieder 

statt. Am Mittwoch, den 11. Mai 
2022 fuhren rund 110 Frauen und 
zum Teil auch Männer aus dem 
gesamten Pfarrverband nach Ho-
henpolding. Die Pfarrkirche Ma-
riae Heimsuchung in Hohenpol-
ding gehört zum Pfarrverband 

Holzland mit seinen fünf Pfarrkir-
chen und 11 Filialkirchen. Nach-
dem die Gläubigen in Hohenpol-
ding ankamen, machten sich alle 
auf dem Weg in die Kirche um ge-
meinsam mit Diakon August Bau-
er die Maiandacht zu feiern. Fest-
lich umrahmt wurde die Andacht 
vom Niederdinger Kirchenchor 
unter Anleitung vom Chorleiter 
Hans Kern. Im Anschluss an die 

Maiandacht war im Gasthaus zur 
Linde für die Einkehr reserviert. 
Dort ließ man den Abend ausklin-
gen, ehe man sich wieder auf dem 
Heimweg machte. Die Fahrt wur-
de in diesem Jahr von der kfd Nie-
derding und der Niederdinger 
Frauen Gruppe organisiert. 
 

Simone Huber 
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„Es  freut uns ganz 
besonders, dass 
wir heuer so viele 
junge Mädchen 

für unsere Aktionen begeistern 
konnten“, meint Helene Bußjäger 
vom Führungskreis der kfd Aufkir-
chen. Ob beim Binden der Palm-
buschen, beim Basteln der Oster-
kerzen oder beim Binden der 
Kräutersträuße – überall wurden 
die Damen von engagierten Mäd-
chen unterstützt. „Die Osterkerzen 
wurden in Zweiergruppen zu Hau-
se angefertigt“, erklärt Bußjäger, 
„denn damals galten noch stren-
gere Corona-Maßnahmen.“ Ganz 
besonders fleißig war Sofia 
Fleischmann. „Wir haben zusam-
men über 60 Kerzen gestaltet!“ 
Zudem gab es eine echte Premie-
re. Zum ersten Mal beteiligte sich 
die kfd Aufkirchen mit einem  
„Koch-Event“ am Oberdinger Feri-
enprogramm. „Auf der Speisekar-
te standen selbstgemachte Burger 
mit gebackenen Kartoffeln“, erin-
nert sich Maria Orthuber. Und das 
Wort „Selbstgemacht“ wird bei der 
kfd wörtlich genommen, denn 
auch die Burger-Semmeln aus 
frischem Hefeteig waren hausge-
macht. „Als Nachspeise gab es 
eine Quarkspeise mit Himbeeren 
und Crunch.“ Neben Maria Orthu-
ber griffen den 12 Mädchen beim 
Kochen und Backen Helene 
Bußjäger, Helga Reiter, Brigitte 
Humplmair und Maria Deutinger 
unter die Arme.  
Den Erlös aus dem Palmbuschen- 
und Osterkerzen-Verkauf spende-
te die kfd Aufkirchen Lebensmittel 

im Wert von über 500 Euro an die 
Tafel Erding. „Die Kofferäume 
zweier Autos waren randvoll, als 
wir in Erding ankamen,“ erinnert 
sich Bußjäger. Grundsätzlich freu-
en sich die Damen vom Führungs-
kreis, dass in diesem Jahr wieder 
mehr Programm stattfinden konn-

te. „Hoffen wir, dass auch 2023 
wieder viel los sein kann!“, meint 
Maria Deutinger.  
 

Christine Hofer  
 

Abwechslungsreiches Jahresprogramm bei der kfd Aufkirchen 

Chapeau! Mit über 60 gestalteten Oster-
kerzen knackte Sofia Fleischmann den 
Rekord!  

Beim Palmbuschen binden waren Vikto-
ria Schneider und Esmeralda Boden 
ganz spontan dabei. 

Ran an die Burger! Beim Oberdinger Ferienprogramm war in diesem Jahr auch erst-
mals die kfd Aufkirchen mit dabei.  
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Ehrungen der langjährigen 
Mitglieder im Rahmen der 
Jahreshauptversammlung 
der kfd/OGdF  
Die Liste der Vereinsveranstaltun-
gen aus dem Jahr 2019 war um-
fangreich. Doch schon auf der 
nächsten Folie, die Vorsitzende 
Antonia Orthuber bei der Jahres-
hauptversammlung an diesem 
Abend im Oberdinger Bürgerhaus 
präsentierte, prangte in großen 
Buchstaben der Schriftzug 
„Corona- Pause“. Denn wie alle 
anderen Verbände und Vereine 
mussten die Aktivitäten der kfd/
OGdF Oberding ganz plötzlich auf 
Null heruntergefahren werden. 
„Deshalb hat unser Rückblick, der 
mit der letzten Versammlung En-
de März 2019 beginnt, auf weni-
gen Seiten Platz“, resümierte Or-
thuber. Derzeit zählt die kfd 37 
Mitglieder, in der OGdF sind aktu-

ell 92 Frauen vertreten. Beate Hu-
ber, die sich sowohl um die Finan-
zen der kfd als um die der OGdF 
kümmert, hatte in ihrer Übersicht 
die vergangenen drei Jahre zu-
sammengefasst. Kassenprüferin-
nen Maria Kaiser, Lydia Härtl und 
Christl Dollmann bescheinigten 
Beate Huber eine tadellose Füh-
rung beider Kassen. So konnte im 
Anschluss der gesamte Vorstand 
einstimmig von den Anwesenden 
entlastet werden. Endlich können 
sich die Damen auch wieder zur 
wöchentlichen Nordic-Walking-
Runde unter der Leitung von In-
grid Heinze treffen. Ganz getreu 
dem Motto: Nur wer sich bewegt, 
kann was bewegen! 
Ehrungen 
von ausgefallener JHV 2020:  
Mathilde Aulechner (40), Maria 
Beer (40), Anne Deutinger (40), 
Therese Florian (40) Marianne 

Hartshauser (40), Waltraud Löw 
(40), Anneliese Müller (40) 
Leni Schmid 40), Fanny Stürzer 
(40), Maria Zerndl (40), Karola 
Horstkamp (über 50 Jahre)  
 
von ausgefallener JHV 2021:  
Marianne Badberger (30), Claudia 
Bayer (30), Hannelore Frisenda 
(30) 
Michaela Meike-Magura (30), Re-
nate Maier (30), Hildegard 
Neumair (50), Eleonore Stolle (50)  
 
von der diesjährigen JHV 2022:  
Erna Neumaier jun. (30), Gabriele 
Bauer (40), Lydia Härtel (40), Irm-
gard Huber (40) Maria Kaiser (40), 
Ursula Lechner (40), Regina Lesz-
kovits (40), Anette Niklaus (40) 
Elfriede Kressirer (50), Maria 
Schmid (50), Hildegard Fröhlich 
(60)  
 

Christine Hofer 

Nach zwei Jahren Pause konnten beim Frauenverein endlich wieder Ehrungen stattfinden. Urkunden für die langjährige Treue erhiel-
ten: (sitzend v. r. n. l.) Irmgard Huber, Claudia Bayer, Karola Horstkamp, Eleonore Stolle (stehend von rechts nach links) Pfarrer Phi-
lipp Kielbassa, Therese Florian, Waltraud Löw, Mathilde Aulechner, Anne Deutinger, Erna Neumaier, Antonia Orthuber (1. Vorsitzen-
de), (stehend hinten v. r. n. l.) Marianne Hartshauser, Leni Schmid, Maria Kaiser, Lydia Härtel, Franziska Stürzer, Anneliese Müller, 
Michaela Meike-Magura  

Ehre, wem Ehre gebührt! 
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Neuer Vorstand bei der De-
legiertenversammlung am 
28.4.2022 

R egina Braun wurde bei die-
ser Delegiertenversammlung 

als bisherige Diözesanvorsitzen-
de nach 12 Jahren verabschiedet 
und Ingrid Meindl-Winkler als 
neue diözesane Vorstandsvorsit-
zende gewählt. Anne Attenber-
ger, Uschi Gröppmair und Mari-
anne Westner-Glier stellten sich 
der Wiederwahl und wollen ihr 
Engagement für den großen 
Frauenverband weiterhin fortset-
zen. Mit Christine Burmer-Hauk, 
Bettina Unger, Sabine Schuler 
und Evelyn Töpfer haben sich 
neue Frauen für die Arbeit im 
Vorstand beworben. Alle wurden 
mit großer Mehrheit der über 50 
Delegierten ins Amt gewählt. 
Auch Elisabeth Rappel und Pfar-
rer Sebastian Heindl wurden in 
ihren Ämtern als Geistliche Be-
gleitung und Präses des diözesa-
nen Vorstandes bestätigt. 
Neben Regina Braun hatte auch 
Birgit Stoppelkamp als Diözesa-
ne Bildungsreferentin bei der De-
legiertenversammlung ihren letz-
ten Auftritt. Sie beendet nach 9 
Jahren ihre Arbeit bei der kfd 
München-Freising, um sich noch 
einmal neu zu orientierteren. 
Frau Stoppelkamp war als Bil-
dungsreferentin das Gesicht der 
kfd in der Diözese. Viele kennen 
Frau Stoppelkamp von den Mitar-
beiterinnenseminaren, den Be-
gegnungstagen, Wallfahrten und 
ihren zahlreichen interessanten 
Vorträgen.  Sie und Regina 
Braun haben mit dem diözesa-

nen Team den Verband maßgeb-
lich geprägt und so ist die kfd ei-
ne relevante Größe im gesell-
schaftlichen, politischen und 
kirchlichen Diskurs in unserer 
Diözese. 
Eine mögliche Nachfolgerin für 
Frau Stoppelkamp sucht der 
neue Diözesanvorstand aktuell 
und hofft ab Jahresbeginn 2023 
wieder eine engagierte Bildungs-
referentin präsentieren zu kön-
nen. 
Das diözesane Team aus be-
währten und neuen Frauen 
möchte sich den aktuellen The-
men widmen, die die Frauen vor 
Ort beschäftigen. Das wären die 
aktuellen Kirchen- und gesell-
schaftspolitischen Themen, wie 
Synodaler Weg, Frauendiakonat, 
Nachhaltigkeit und Schöpfungs-
bewahrung, Geschlechtergerech-
tigkeit, genauso wie der Umgang 
mit der Klimakrise, Energiekrise 
oder der Bedrohung der westli-
chen Welt durch den Ukraine-
krieg. Auch möchte der neue 
Vorstand die Frauen vor Ort bei 
Fragen und Problemen in der 
Gruppe unterstützen und hier 
auch auf das neue Verbandskon-
zept des Bundesverbandes bau-
en. 
Gemeinsam möchten wir uns für 
die Belange der Frauen in Kirche, 
Politik und Gesellschaft einset-
zen und hoffen auf die Unterstüt-
zung aller kfd Frauen in unserem 
großen und starken Verband. 
 
*Vortrag zu den Gesetzesände-
rungen bei Vorsorgevollmachten 
mit Uli Friedrich 

*Im Dezember: „Bibel, Kaffee und 
Croisant“ in der kfd Geschäfts-
stelle mit geistl. Begleitung Elisa-
beth Rappel  
*Mitarbeiterinnenseminar im De-
kanat Erding: 24.5.2023 
*Führung im Heimatmuseum 
Thal, eventuell mit Brotbacken 
*Führung im erzbischöflichen Or-
dinariat 
*Und viele weitere interessante 
Veranstaltungen und Vorträge-
Das diözesane Jahresprogramm 
entsteht im Herbst und wird dann 
durch die Homepage www.kfd-
muenchen.de und in den sozia-
len Medien (Instagram 
kfd_muenchen_freising) bekannt 
gemacht. 

Uschi Gröppmair, kfd Dekanats-
leitung Erding und Mitglied im kfd 

Diözesanvorstand 

STARTSCHUSS FÜR NEUE ÄRA IN DER kfd MÜNCHEN-FREISING 

Von links: Christine Burmer-Hauk, Sabine Schuler, Marianne Westner-Glier, Evelyn Töpfer, Ingrid Meindl-Winkler, Uschi Gröppmair, 
Anne Attenberger und Bettina Unger; es fehlen Elisabeth Rappl und Sebastian Heindl 
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A m Samstag, den 24. 
September dieses Jah-
res war es endlich wie-
der so weit. Nach zwei 

Corona-Jahren, in denen die 
Wallfahrt gar nicht bzw. nur ein-
geschränkt möglich war, konnten 
sich die kfd-Frauen der Diözese 
München-Freising schließlich in 
Altötting treffen. 
Um 10.00 Uhr kamen die Wall-
fahrtsgruppen in der Basilika von 
Altötting zusammen. 
Thema der diesjährigen Wallfahrt 
war "Selig die, die Frieden stif-
ten". Der gemeinsame Tag bilde-
te den Auftakt zur bundesweiten 
kfd-Aktionswoche in der Diözese 

unter dem Motto "Komm mit! Sei 
dabei! Eine Reise zur kfd!" 
„Reisestart“ war die Andacht um 
10.00 Uhr: Jacqueline Flory von 
Zeltschule e.V. sprach sehr emo-
tional von der Situation in den 
Lagern im Syrien und Libanon 
und stellte dabei auch die Frie-
dens-Arbeit der Zeltschulen vor. 
Die Spendensammlung im An-
schluss an die Andacht wurde 
Frau Flory für Ihren Verein über-
wiesen. 
Nach einer Mittagspause waren 
zahlreiche Fahnenabordnungen 
der kfd Gruppen um 14.00 Uhr 
beim Einzug zum feierlichen Got-
tesdienst dabei. Sehr beindru-

ckend war der gemeinsame Vor-
trag des Evangeliums von Diöze-
sanpräses Pfarrer Sebastian 
Heindl und Sr.  Karolina 
Scheihöfer von den Missionarin-
nen Christi. Im Anschluss daran 
predigte Sr. Karolina sehr ein-
drücklich zum Thema Frieden 
und den Beitrag jeder/jedes Ein-
zelnen dazu. 
Die Wallfahrt war für alle Teilneh-
merinnen ein rundum gelungener 
Tag! 
 

Uschi Gröppmair 

„Selig die, die Frieden stiften“ – diözesane kfd-Wallfahrt 
nach Altötting 
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Es  sind große Fußstap-
fen, in die Sabine 
Amann tritt. Als neue 

Ansprechpartnerin der Diözese 
löste sie Uschi Gröppmair ab, die 
dieses wichtige Amt 20 Jahre lang 
innehatte. In der Jahreshauptver-
sammlung, die im Bürgerhaus 
Notzing stattfand, verabschiedete 
sich Uschi Gröppmair mit vielen 
lobenden Worten, aber auch mit 
einem kleinen bisschen Wehmut. 
Zu Beginn versammelten sich die 
Frauen in der Notzinger Kirche, 
um eine gemeinsame Andacht zu 
feiern. Als Thema hatte Gemein-
dereferentin Rosemarie Huber 
„verwurzelt sein“ gewählt. „Das 
passt heute ganz ideal für mich“, 
meinte die ehemalige kfd-Chefin. 
Im Jahr 1990 kam sie damals 
nach Notzing. „Ich habe hier sofort 
eine neue Heimat gefunden!“ Das 
habe sie größtenteils der kfd 
Notzing zu verdanken, ist sich 
Gröppmair sicher. Vor 20 Jahren 
beim Wieser-Bräu war der damali-
ge Diakon Sebastian Lenz auf der 
Suche nach Frauen, die bereit 
sind, Verantwortung zu überneh-
men. „Mir war es wichtig, dass 
dieser Verband Zukunft hat“, erin-
nerte sich die Notzingerin, „und so 
bin ich da etwas blauäugig hinein-
ge- stolpert.“ Die kfd Notzing war 

damals die erste Frauengemein-
schaft im Pfarrverband, die von 
einer klassischen Vorstandschaft 
auf einen Führungskreis um-
schwenkte. „Am Anfang mussten 
wir uns erst einmal zusammenrau-
fen, einen Weg suchen, der für 
alle passt“, so Gröppmair. Genau-
so wie Enttäuschungen einge-
steckt werden mussten, seien es 
aber am Ende die vielen wunder-
baren Momente, auf die sie nun 
mit Dankbarkeit zurückblicke. 
„Man wächst mit seinen Aufga-
ben“, meinte Uschi Gröppmair und 
bekräftigte dies mit der Feststel-
lung: „Ohne die kfd wäre ich nicht 
die Frau, die ich heute bin!“  
Auch wenn Uschi Gröppmair den 
Chefposten in der kfd Notzing nun 
abgibt, bleibt sie dem Führungs-
kreis erhalten. „Ich werde mich 
weiter um den Beitragseinzug 
kümmern“, erklärte sie. Das könne 
sie zusätzlich zu den Aufgaben, 
die sie als Dekanatsvorsitzende 
und als Mitwirkende auf Diözesan- 
und Bundesebene noch stemmen. 
„Ich freue mich, dass ich mein 
Führungsamt nun in gute Hände 
abgeben kann“, sagte Gröppmair. 
Auch die weiteren Ämter konnten 
bei den an diesem Nachmittag 
anstehenden Neuwahlen in Win-
deseile verteilt werden. Als Wahl-

leiterin fungierte Gemeinderefe-
rentin Rosemarie Huber. Michaela 
Niedermair stand aus persönli-
chen Gründen nach 10 Jahren 
nicht mehr für eine Wiederwahl 
zur Verfügung. „Wir haben das 
schweren Herzens zur Kenntnis 
genommen“, bedauerte die ehe-
malige kfd-Chefin, „aber wir res-
pektieren natürlich deine Entschei-
dung.“  
Nach den zahlreichen Ehrungen 
der treuen Vereinsmitglieder gab 
es noch eine wichtige Neuigkeit, 
die den anwesenden Damen Be-
kannt geben wurde. Gemeindere-
ferentin Rosemarie Huber wird 
künftig geistlicher Beistand des 
Frauenvereins. „Eigentlich bin ich 
schon im Ruhestand. Oder sollte 
ich besser sagen, im Unruhe-
stand?“, scherzte die Seelsorgerin 
nach dem einstimmigen Wahler-
gebnis. „Zusammen mit Wortgot-
tesdienstleiterin Cilly Hofmüller 
sehen wir uns künftig auf der 
geistlichen, christlichen und kirch-
lichen Schiene bestens versorgt!“  

 
Christine Hofer 

 

„Ohne die kfd wäre ich nicht die Frau, die ich heute bin!“ 

Die neu gewählte Führungsriege der kfd Notzing blickt motiviert in die Zukunft (v.l.): Rosemarie Huber (Geistliche Begleitung), Mar-
got Appel-Walbrun, Ursula Gröppmair, Irmgard Appel, Sabine Amann, Isolde Kolar, Brigitte Quixtner und Hildegard Neumaier, nicht 
auf dem Bild: Elvira Weindl 

Jahreshauptversammlung mit Neuwahlen bei der kfd Notzing 



KFD 

44 

Sie halten der kfd Notzing seit Jahrzehnten die Treue (hinten v.l.): Anna Bauer, Marianne Pfanzelt, Anna Wachinger, Marianne 
Humpl, Rosa Niedermair, Mathilde Schmid, Ursula Gröppmair sowie (vorne, v.l.) Beate Widmann, Gerda Widmann, Ottilie Gröppmair 
und Anna Heilmaier, nicht anwesend: Kagerbauer Helga, Reslmeier Renate, Bedat Else  

H euer konnten unsere Ver-
anstaltungen fast alle wie-
der stattfinden. Unser Kaf-

feekränzchen im Frühjahr, die 
Jahreshauptversammlung, Maian-
dacht sowie die Grillfeier im Som-

mer. Im Juni fuhren wir mit ca 30 
Frauen zu einem Frühstücks-
brunch nach Moosinning zum 
„Gaßners Hofladen und Café“. Bei 
schönem Wetter und guter Laune 
ließen wir uns das gute Frühstück 

 

 
 
 
schmecken.  
Für dieses Jahr haben wir noch 
eine Fahrt zum Christkindlmarkt 
Gut Wolfgangshof in Zirndorf ge-
plant.  Nachdem unsere Advent-
feier letztes Jahr ausgefallen ist, 
freuen wir uns heuer umso mehr, 
dass diese wieder stattfinden 
kann.  
 

Ingrid Maier  
Vorsitzende kfd Eitting-Reisen 

kfd Eitting –Reisen 

Bild: Factum / ADP 
In: Pfarrbriefservice.de  
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Das Caritas-Praktikum in der Aus-
bildung zum Diakon 

Im  Herbst 2020 habe 
ich mein Praktikum 
bei der Caritas in 

Freising begonnen. 3 Monate 
durfte ich in viele Aufgaben der 
Caritas hineinschnuppern. Wir alle 
kennen die Caritas-Autos, wenn 
Mitarbeiterinnen der ambulanten/
häuslichen Pflege unterwegs sind. 
Oder wenn die Sammlerinnen und 
Sammler im Frühjahr und Herbst 
um unsere Spenden bitten. We-
gen Corona wurden die letzten 
Sammlungen generell als Brief-
sammlung durchgeführt, was aber 
nicht bedeutet, dass die Caritas 
nicht weiter auf unsere Spenden 
angewiesen ist. Ich möchte hier 
gerne noch einmal ausdrücklich 
darauf hinweisen, dass einige Auf-
gaben der Caritas nur durch 
Spenden geleistet werden kön-
nen. Gerade die Angebote der 
Sozialen Dienste und einige An-
gebote für Senioren und deren 
Angehörige sind von den Spen-
deneinnahmen abhängig. Diese, 
aber auch viele andere Bereiche 
bei der Caritas durfte ich kennen-
lernen. In der Sozialen Beratung 
konnte ich bei der Flüchtlings- und 
Integrationsberatung sowohl in 
den Büroräumen als auch vor Ort 
an einer Flüchtlingsunterkunft die 
Sorgen und Nöte dieser Mitbürger 
live miterleben. Die Hilfe beim 
Ausfüllen von Formularen ist eine 
immer wiederkehrende Aufgabe, 
Telefonate mit Behörden, Kinder-
gärten, potenziellen Vermietern 
oder Arbeitgebern, die Vermittlung 
von Rechtsbeistand bei der 
Durchsetzung des Bleiberechts 
oder einfach nur mal ein offenes 
Ohr für die Menschen zu haben, 
gehört alles in dieses Aufgaben-

feld. Die Hilfe im Behör-
dendschungel ist aber auch 
für viele hier aufgewachse-
ne Menschen „Not-
Wendig“. In der allgemei-
nen sozialen Beratung oder 
der aufsuchenden Senio-
rensozialberatung unter-
stützt die Caritas die Men-
schen aus unserer Nach-

barschaft, die aufgrund von Alter, 
Krankheit oder anderen Proble-
men Hilfe von unserem Sozialsys-
tem benötigen, sie selbst aber 
nicht beantragen können. Oft fal-
len uns diese Menschen im Alltag 
gar nicht auf, weil sie versuchen, 
ihr Leben selbst zu meistern, und 
dennoch Hilfe benötigen, weil die 
Rente oder das Arbeitseinkom-
men nicht für ein menschenwürdi-
ges Leben reicht oder sie aus ver-
schiedensten Gründen gar nicht 
arbeiten können. Hier versuchen 
die Mitarbeiter von der Caritas, 
wieder Struktur in das Leben die-
ser Menschen zu bringen, damit 
sie wieder selbst ihr Leben organi-
sieren können. Struktur ist auch 
ein wichtiges Hilfsinstrument bei 
den Klienten der Schuldnerbera-
tung. Auch hier führen die ver-
schiedensten Auslöser zu einer 
finanziellen Schieflage, die außer 
Kontrolle geraten ist. Wie bei allen 
Klienten ist die größte Hürde, sich 
selbst einzugestehen, dass sie 
Hilfe benötigen und sich dann an 
die Caritas zu wenden. Die 
Schuldnerberater/innen sammeln 
Informationen, setzen sich mit den 
Gläubigern in Verbindung und ver-
suchen über Rückzahlungspläne 
oder Privatinsolvenzen den 
Schuldnern wieder einen Neustart 
in ein selbstbestimmtes Leben zu 
ermöglichen. Tiefere Einblicke er-
hielt ich auch in den Fachdienst 
BIQ (Beschäftigung, Integration, 
Qualifizierung), zu dem auch das 
Gebrauchtwarenhaus Rentabel 
oder in Freising das Buchcafé 
Etappe gehört. Dort arbeiten Men-
schen, die auf dem normalen Ar-
beitsmarkt keine Chance haben. 
Weitere Dienstleistungen des BIQ 
sind Umwelt- und Naturpflege z.B. 
an Badeseen oder Containerplät-

zen, Recycling/Entsorgung von 
Pfandflaschen, Elektroschrott mit 
Kupfer, Möbeln und Kleidung. Hier 
sei ihnen nahegelegt: wenn sie 
gut erhaltene Möbel und Kleidung 
abzugeben haben oder kaufen 
möchten, dann schauen sie doch 
mal im Rentabel-Kaufhaus vorbei! 
Weitere Infos finden sie unter: 
https://www.caritas-nah-am-
naechsten.de/caritas-zentrum-
erding/cont/39690 .  
Einen  sehr großen Bereich der 
Caritas bildet die Unterstützung 
bei ambulanter Pflege und Betreu-
ung, sowie Angebote für Senioren 
und deren Angehörigen. Sei es 
klassisch in der häuslichen Pflege, 
wo die Fachkräfte der Caritas das 
Waschen und Ankleiden der Sor-
gebedürftigen übernehmen, als 
auch bei der Anleitung und Entlas-
tung pflegender Angehöriger. Gro-
ße Einschnitte durch Corona 
musste das Angebot der Aktivie-
rungs- und Betreuungsgruppen 
von Menschen mit Demenz hin-
nehmen, ebenso die entsprechen-
den Gesprächskreise. Gerade hier 
trifft es die Menschen, die sowieso 
schon eingeschränkte soziale 
Kontaktmöglichkeiten haben, ganz 
besonders hart. Unter der Corona-
pandemie leiden neben den älte-
ren Menschen auch diejenigen 
hart, die psychisch schon ange-
schlagen sind oder Familien, die 
den normalen Alltag gerade mal 
so meistern können. Für diese 
beiden Gruppen gibt es den sozi-
alpsychiatrischen Dienst und die 
Eltern- und Familienberatung. 
Auch hier braucht sich niemand 
zu scheuen, Hilfe in Anspruch zu 
nehmen. Bei Familiären Konflikten 
oder Fragen rund um die Entwick-
lung und Erziehung der Kinder 
sowie für Jugendliche und junge 
Erwachsene bei Schwierigkeiten 
mit der Familie, der Schule/Arbeit 
oder mit Freunden bietet die Cari-
tas kompetente Ansprechpartner. 
Eine Woche durfte ich im Treff-
punkt Courage, der offenen Be-
gegnungsstätte für Menschen mit 
seelischen Belastungen oder psy-
chischen Krankheiten mitarbeiten 
und war davon sehr beeindruckt. 

Das Caritas-Praktikum in der Ausbil-
dung zum Diakon 
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Außerdem bietet der sozialpsychi-
atrische Dienst ambulant begleite-
tes Wohnen an und ist Beratungs-
stelle für psychische Gesundheit. 
Diese drei Monate Praktikum er-
möglichten mir einen kleinen Ein-
blick in die vielfältigen Hilfsange-
bote der Caritas, die allen Men-
schen zugänglich sind. Was mir 
dabei besonders deutlich wurde 
ist, dass dieses breitgefächerte 
Angebot der Caritas nicht nur 
durch angestellte Mitarbeiter zu 
gewährleisten ist, sondern durch 
viele Ehrenamtliche Helfer! Einige 
dieser Ehrenamtlichen Projekte 
möchte ich Ihnen noch kurz vor-
stellen: Da sind die Sprachmittler, 
die Dolmetscheraufgaben in Ge-
sprächen zwischen Ausländischen 
Mitbürgern und Ämtern/Schulen/
Kindergärten/Institutionen über-

nehmen und die Kulturdolmet-
scher, die darüber hinaus selbst 
einen Migrationshintergrund ha-
ben und geschult sind, über die 
Kulturunterschiede zu berichten. 
Demenzbegleiter verbringen Frei-
zeit mit Erkrankten, spielen, ge-
hen spazieren oder kaufen mit 
ihnen ein. Einen guten Einblick 
konnte ich auch beim Angebot der 
Familienpaten gewinnen. Hier ste-
hen die Kinder von Familien im 
Mittelpunkt, die davon profitieren, 
wenn die Familienpatin einmal die 
Woche sich für mehrere Stunden 
nur um das Kind/die Kinder küm-
mert und damit spielt oder spazie-
ren geht. Neben den Genannten 
gibt es noch viel mehr Möglichkei-
ten, sich ehrenamtlich bei der 
Caritas zu Engagieren. Wenn sie 
gerne mithelfen möchten, infor-

mieren sie sich bei den Mitarbei-
tern der Caritas! 
In der Zeit des Praktikums, in der 
ich wortwörtlich praktisch tätig 
werden konnte lernte ich viel über 
die Not meiner Brüder und 
Schwestern, auch wenn nicht alle 
meinen Glauben teilen, so sind sie 
doch meine Nächsten. Auf diese 
Weise zeigte mir das Praktikum 
ganz deutlich den Leitspruch der 
Caritas „Nah. am Nächsten“.  
Wenn sie Fragen haben oder 
noch mehr über die Caritas erfah-
ren möchten, sprechen Sie mich 
gerne an! 
August Bauer, Diakon im Pfarrver-

band Erdinger Moos 
 

D ie Caritas war in den 
letzten Wochen des Öf-
teren in den Schlagzei-
len – leider nicht wegen 

ihrer guten Arbeit, sondern weil 
sie Opfer von Kriminellen wurde, 
die die Computersysteme lahmge-
legt haben und für die Freigabe 
der Systeme Lösegeld erpressen 
wollten. 
Deshalb möchte ich die Caritas in 
den Fokus rücken. Vor Jahren 
hatte die Caritas ein wunderbares 
Motto: Not sehen und handeln. 
Caritas beginnt mit dem Sehen, 
mit dem Sehen des anderen, sei-
ner Not, und einem gemeinsamen 

Sehen und Handeln, um dessen 
Not zu lindern.  
Dabei können Sie uns Seelsorger 
in der Pfarrei unterstützen. Wir 
sind auf Ihre Augen und Ihre 
Ohren angewiesen, denn Sie se-
hen zuerst, wenn Ihre Nachbarin 
oder Ihr Nachbar nicht mehr wie 
gewohnt im Garten oder auf der 
Straße ist. Sie sehen zuerst, wenn 
jetzt in der kalten Jahreszeit ein 
Kamin nicht raucht, der sonst im-
mer geraucht hat, weil vielleicht 
das Geld für Heizmaterial nicht 
reicht. Sie sehen, wenn sich eine 
bekannte oder verwandte Person 
nicht mehr genügend Nahrungs-
mittel leisten kann. 
Und Sie können diesen Personen 
die Caritas empfehlen, die mit ih-
ren verschiedenen Angeboten 
Menschen unterstützen kann. In 
gesundheitlichen, finanziellen 
oder psychischen Notlagen kön-
nen ihnen die Mitarbeiter der Cari-
tas weiterhelfen oder an speziali-
sierte Hilfestellen weiterempfeh-
len. Scheuen Sie sich nicht, die 
Angebote der Caritas zu nützen. 
Die Caritas ist da, um Ihnen zu 
Helfen, wenn Sie Hilfe brauchen. 
Auch in der Pfarrei ist ein Teil der 

Caritas-Sammelgelder verfügbar, 
um Not zu lindern.  
Sprechen Sie mich oder das Seel-
sorgeteam an, wenn Sie jeman-
den kennen, der Unterstützung 
braucht oder wenn Sie selbst Hilfe 
benötigen. Natürlich werden alle 
Anfragen vertraulich behandelt.  
Und wenn Sie helfen möchten 
können Sie gerne an die Caritas 
spenden. Jede finanzielle Zuwen-
dung kommt bei den Hilfesuchen-
den an.  
Weitere Informationen finden sie 
unter: http://www.caritas-
erding.de/ 
Vielen Dank! 
August Bauer, Diakon im Pfarrver-

band Erdinger Moos 

„Wir sind auf Ihre Augen und Ihre 
Ohren angewiesen!“ 
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Advent—Hl. Messe 

26./27. November 2022, 1. Advent 
18:00 Uhr Eitting  
09:00 Uhr  Schwaig 
10:15 Uhr Aufkirchen-Wort-Gottes-Feier 
10:15 Uhr Niederding 
10:15 Uhr Oberding 
10:15 Uhr Eitting - Kindergottesdienst 

03./04. Dezember 2022, 2. Advent 
18:00 Uhr Aufkirchen 
09:00 Uhr  Niederding 
10:15 Uhr Notzing 
10:15 Uhr Eitting-Wort-Gottes-Feier 
18:00 Uhr Schwaig  

10./11. Dezember 2022, 3. Advent 
18:00 Uhr Oberding- Rorate 
09:00 Uhr Reisen 
10:15 Uhr Aufkirchen 
10:15 Uhr  Eitting 
18:00 Uhr Niederding 

17./18. Dezember 2022, 4. Advent 
18:00 Uhr Notzing 
09:00 Uhr Aufkirchen 
10:15 Uhr Schwaig- Wort-Gottes-Feier 
10:15 Uhr  Oberding 
18:00 Uhr Eitting 

Bild: Markus Weinländer 
In: Pfarrbriefservice.de  

Bitte beachten Sie, dass Änderungen möglich sind. Diese wer-
den im Kirchenanzeiger bekannt gegeben. 

Weihnachten—Hl. Messe 
 

24. Dezember 2022 Heiliger Abend—
Christmette  

19:45 Uhr  Aufkirchen  
20:30 Uhr  Eitting 
21:00 Uhr Schwaig 
22:15 Uhr Niederding 

25. Dezember 2022 Hochfest der Geburt des 
Herrn—Hl. Messe 

09:00 Uhr  Reisen 
10:15 Uhr Notzing 
10:15 Uhr Oberding 

26. Dezember 2022 Hl. Stephanus 
09:00 Uhr Eitting 
10:15 Uhr Aufkirchen 
10:15 Uhr  Niederding 
18:00 Uhr Schwaig  

31. Dezember 2022 Hl. Silvester 
15:00 Uhr Notzing-Andacht  
15:00 Uhr Schwaig 
15:00 Uhr Niederding 
16:00 Uhr Oberding  

01. Januar 2023 Hochfest der Gottesmutter 
Maria 

10:15 Uhr Eitting 
18:00 Uhr Aufkirchen 

06. Januar 2023 Erscheinung des Herrn 
09:00 Uhr Schwaig 
10:15 Uhr  Aufkirchen 
10:15 Uhr  Eitting 
18:00 Uhr Niederding 

07./08. Januar 2023 Taufe des Herrn 
18:00 Uhr Reisen 
09:00 Uhr  Notzing 
10:15 Uhr Oberding 
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Christkindtragen – 

Ab diesem Jahr sind alle Familien aus dem Pfarrverband herz-
lich eingeladen mitzumachen  

 
Der PGR Aufkirchen – Notzing lädt in diesem Jahr alle Familien aus dem Pfarrverband ganz herz-
lich ein, an Weihnachten das Christkind für einen Tag und eine Nacht bei sich zu Hause aufzuneh-

men, ihm eine Herberge geben.  
So soll die Weihnachtsbotschaft ganz konkret umgesetzt werden. Wir wollen den Kinder deutlich 

machen, dass Weihnachten eben nicht nur Materielles bedeutet, sondern dass es um ein viel größe-
res Geschenk an die Menschen geht. Ob beim Spielen, singen, essen oder in der Nacht beim 

Schlafen, das Christkind soll und darf die Kinder den ganzen Tag begleiten.  
Vom Heiligen Abend bis zum Dreikönigsfest wird das Christkind von Familie zu Familie weitergege-

ben. In einem Reisetagebuch wird festgehalten, was es alles erlebt hat.  
 

Fragen zum Ablauf und anmelden kann man sich bei Monika Häusler unter  
 

Christkindtragen2022@hotmail.com 
 

Gerne kann auch gleich ein Wunschtermin angegeben werden.  
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S e e l s o r g e r  
  
Philipp Kielbassa - Pfarrer 
August Bauer - Diakon 
G.R. Josef Schmid - Priester in Seelsorgemithilfe 
Claudia Dorfner - Gemeindereferentin 
Maximilian Ostermair - Religionslehrer im Kirchendienst 
   
 

 K i r c h e n p f l e g e r/-i n n e n 

Hans-Joachim Magura    
Verbundspfleger Kirchenstiftungshaushalt 
Gertraud Danzer      
Aufkirchen, St. Johann Baptist 
Bernhard Gerbl      
Notzing, St. Nikolaus 
Thomas Hobmeier     
Schwaig, St. Korbinian 
Martin Kolbinger     
Niederding, St. Martin 
Hans-Joachim Magura    
Oberding, St. Georg 
Anton Hintermaier     
Eitting, St. Georg 
Helmuth Kobler     
Reisen, St. Margaretha 

K i n d e r h ä u s e r  
 
Aufkirchen  
A: Am Kirchberg 2a   
L: Adelheid März    
T: (0 81 22) 5 42 75 
E: st-johann.aufkirchen@kita.ebmuc.de 
  
Schwaig   
A:  Möslstraße 21  
L: Sabrina Erdmamm (kommissarisch) 
T: (0 81 22) 76 70 
E:  st-korbinian.schwaig@kita.ebmuc.de 
  
Oberding    
A: Hauptstraße 62 
L: Sieglinde Meindl 
T: Büro: 08122/9435088; Kiga: 08122/9443299  
E: st-martin.oberding@kita.ebmuc.de 
  
Eitting    
A: Lindenstr. 30 
L:  Sabrina Erdmann  
T: (0 81 22) 64 80 
E: st-georg.eitting@kita.ebmuc.de  

P f a r r v e r b a n d s r a t –  u .   
P f a r r g e m e i n d e r a t s v o r s i t z e n d e  
 
Klaus Fuchs   Pfarrverbandsrat 
Ute Riester  Aufkirchen, St. Johann Baptist 
Brigitte Netzer  Schwaig, St. Korbinian 
Christine Adlberger Niederding, St. Martin 
Erna Schöttl  Oberding, St. Georg 
Klaus Fuchs  Eitting, St. Georg 

P f a r r b ü r o  E i t t i n g  
  
A: Hofmarkstraße 8, 85462 Eitting 
T:  (0 81 22) 99 98 38 - 0 
F:  (0 81 22) 99 98 38 - 30  
E:  pv-erdinger-moos@ebmuc.de 
I:  www.pv-erdinger-moos.de 
 
Bürozeiten 
Montag bis Mittwoch   08.30 – 12.00 Uhr 
Dienstag    13.00 – 17.00 Uhr 
Donnerstag   geschlossen 
Freitag    8:30 – 12.00 Uhr  
InÊallenÊdringendenÊFällen wenden Sie sich bitte 
auch außerhalb der Öffnungszeiten telefonisch 
an das Pfarrbüro und lassen sich durch den An-
rufbeantworter an einen Seelsorger weiterverbin-
den! 
Pfarrbrief-Redaktion E: pfarrbriefe@gmx.de 
V e r w a l t u n g    
K i r c h e n s t i f t u n g e n 
 
Josef Weihmayr  Di, Mi, vormittags 
Verwaltungsleiter   
    
Barbara Stimmer Mo, Mi, Do. vormittags, Di  
Pfarrsekretariat 
      
Nina Dietl   Di, Mi, Fr  
Pfarrsekretariat 
 
Monika Huber  Di, Fr  
Buchhaltung   
      

V e r w a l t u n g  K i n d e r t a g e s s t ä t t e n  
 
Andrea Peis   Verwaltungsleiterin  
 
Ursula Gröppmair  KiTa-Buchhaltung  
     Mo, Do, vormittags  
  
Anita Leingärtner   KiTa-Sekretärin  
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